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Aeue Hüämpfe im Keichstag

Um den Schutz der Republik
Severing hegründet das Schutzgesetz Iandshero Schlldert dle Terrorreglerung der Sowjets

Der Reichstag erlebte am Donnerstag eine
ſtürmiſche Sitzung. Die zweite Beratung des Ge
ſetzentwurfes zum Schutze der Republik und zur
Befriedung des politiſchen Lebens verſetzte die
Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen und die
Kommuniſten in eine gewaltige Aufregung. Die
drei Fraktionen ſchloſſen geradezu ein Schutz und
Trutzbündnis nicht nur gegen die Regierungspar-
teien, ſondern auch gegen den Reichsvpräſidenten.
Offenſichtlich legten ſie es darauf an, den Reichs
tagspräſidenten Paul Löbe in die ſchwierigſten
ar zen zu bringen. Der gewandteſte Präſi
dent, der je dem u vorſaß, hat auch zAnſtürme gemeiſtert. Zwar mußte er mehrere kom
h und nationalſozialiſtiſche Flegel wegen

en aus dem Saale weiſen; aber es
dem Reichstagspräſidenten, die Sieins zu

e in führen.
den

n ein unexhörtes Ausnahme

anwene Hepublikſchugzgefetz iſt viel ſchevächer,
s der Gef der unter dem deutſch
nationalen Reichsfuſttzminiſter Hergt im
Kahre 1927 auch von den Deutſchnationalen an

worden iſt. Der neue Geſetzentwurf
jeden ge iſt ige n politiſchen Kampf, auch den

der ſchärfſten Art, vollkommen unberührt. Er bec 'Organiſationen, die Angriffe auf
Leben von VPolitikern vezwecken; er beſtraft:

rderungen zu Gewalttätigkeiten und
alttätigkeiten ſelbſt, ſoweit ſie ſich gegen den

Reichspräſidenten oder Mitglieder deutſcher Re
gierungen richten; er beſtraft: Beſchimpfun-h noch nicht einmal Beleidigungen) der

tsform und ſchwere Beſchimpfungen oder Ver
keumdungen von verſtorbenen Mitgliedern der Re
Sryg und er beſtraft endlich die Beſchimpfungen
der Reichs und Landesfarben. Auch in einem
Reich mit größter politiſcher Meinungs, Ver
e und Preſſefreiheit muß natürlich po

chen Gewalttätern, Schimpfbolden und Ver-
leumdern das Handwerk gelegt werden.

Reichsinnenminiſter Se vering begründete in
einer längeren Rede, die rechts und links im 437
Stürme des Widerſpruchs hervorrief, das Geſetz
Er verwies u. a. darauf, daß allein in Preußen im
letzten Jahre

300 Polizeibeamte verletzt und 14 getötet
worden ſind. Mit Ktecht ſagte Sebering, daß dadaß das
Geſetz vorbeugen wolle. Weder wünſche er, daß die
Polizei Ziviliſten tötet, noch wünſche er, daß die

r ſich mit Polizeibeamten herumſchlügen.
Ver geiſtige Kampf ſolle fortgeführt werden. Die
jetzt vielfach üblichen rohen Ausartungen
aber ſeien zu unterdrücken. Die Kommuniſten lei-
ſteten ſich während der Severingrede die einfältig
ſten Zwiſchenrufe. Einen gewaltigen Heiterkeits-
erfolg, der minutenlang das Haus beluſtigte er-
zielte der Kommuniſt Miller, als er in trefflicher
Einſchätzung ſeiner Fraktion dem Miniſter zurief:
„Sie ſchießen mit Kanonen auf Spatzen!“

Am ſpäten Nachmittag nahm der Sozialdemo
krat Landsberg das Wort. Jm Augenblick
füllte ſich das Haus. Dichte Scharen von Abgeord
neten umdrängten die Rednertribüne, um den her
vorragenden Juriſten und glänzenden Sprecher zu
hören Landsberg machte die Bemerkung, das Geſetz
richte ſich nicht gegen die Politiker, die den Stoß-
degen führten, ſondern nur gegen diejenigen, die
die Miſtgabel als Kampfmittel benutzen. Vernich
tend war ſein Nachweis, daß die entſcheidenden Be
ſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes auch im
Strafgeſetzbuch der Sowjetunion ſtehen. Allerdings
werden dort die Taten viel härter beſtraft als in
Deutſchland: ſind doch

in ruſſiſchen Strafgeſetzbuch nicht weniger als
36 Delikte unter Todesſtrafe

geſtellt. Jedesmal, wenn Landsberg die Todesſtrafe
in Sowjetrußland erwähnte, brachen die Kommu-
niſten in frenetiſches Beifallklatſchen aus. Das ver
anlaßte Landsberg zu der bitteren Bemerkung, er
hätte denn doch nicht geglaubt, daß ſoviele Leute
mit Henkerinſtinkten im Deutſchen Reichs-
tage ſitzen. Der Kommuniſt Münzenberg hatte ge
meint, wie ſchwach müſſe die Deutſche Republik
ſein, wenn ſie ein ſolches Geſetz mache Wie ſchlecht
aber muß es erſt mit der SowjeiFtepublik beſtellt
lein wenn ſie nur mit der Todesſtrafe regieren
ann!Die vollendete Geiſtesverwandtſchaft der Na

fionalſozialiſten mit den Kommuniſten äußerte ſich
auch in einem zum Republikſchutzgeſetz vorliegenden
Antrag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion. Dieſer
Antrag ſtellte einen ganzen Katalog von Todes
ſtrafen gegen die inner und außenpolitiſche Mei
nungsfreiheit feſt. Wird in Rußland ſchon der

d 2 S
Meinung d

cher Machthaber Freilich ch e auch
dieſem e Antrag an der beſcheidenſten
Verſt Landsberg holte ſich aus dieſen
ſadiſtiſcheſt Naturen nur ein Bürſchchen heraus, den
Herrn Dr. Goebbels. Dieſes Männlein hat anch
den nationalſozialiſtſchen Antrag mit unterzeichnet,
u. a. die daß derjenige mit Zuchthaus
und mit körperlicher Züchtigung beſtraft werde, der
einen lebenden oder toten deutſchen National-
hekden mißachtet. Herr Goebbels machte
große Augen, als Landsberg ihm gütig und mit-
leidig ſagte, die Sozialdemokratie ſtimme im Inter
eſſe des Herrn Goebbels gegen den nationalſozia
liſtiſchen Antrag. Bekanntlich werde dieſer Goebbels
wegen

Beleidigung des Reichspräſidenten

verfolgt. Die Sozialdemokratie könne nicht verant

Reichsinnenminiſter Seyering.

leitete die e y Am un 1920 ſind

r v n ein die udie Miniſt ria m z
militä
einer ReTerund noch am ſelben
Ausſicht auf kurze Dauer.neralſtreik der h rn au
Pflichterfüllung der Beamtenſchaft hat der
rung KappLültwitz ein vaſches Ende bereitet.

geworden, und die Preſſefreiheit iſt geſtatten So
mir den Ausdruck, ich bin mir ſeiner Tragweite
bewußt vielfach zur Preſſeftrechheit ge
worden. Wenn aber in einer Zeit der außen m
innenpolitiſchen Spannung die

Demagogen landauf landab die
ausgeſetzt verenmden

und den Staat auf das ſchwerſte angreifen, dann
haben die zum Schutz der Republik berufenen Män
ner dafür zu ſorgen, daß die notwendigen Schuß
maßnahmen getroffen werden. Allein in Preußen
ſind im vergangenen Jahre bei Zu
ſammenſtößen 300 Polizeibeamte verlegt
Ken getötet worden. (Lärmende Zurufe der

omm. und Natſoz.: Das ift e Politik!des Degenſeahenereete: e e
haben Sie erſchießen laſſen?)

Die Kommuniſten behaupten immerzu, daß
das Geſetz gemacht werde, um die KommuniSitung zu einem Höhepunkt geführt. Aber auch der Partei berteten zu können und den

Zentrumsahbgeordnete Bell und der Demokrat rungen die Hedhabe dafür n.Ehlermann wußten die Aufmerkſamkeit des Hauſes Komm.: Das haben S Se en Der
zu feſſeln. Insbeſondere ſtäupte Ehlermann die Wortlaut und die Abſichten des Geſetzes ſind
Deutſchnationalen kräftig. Er hielt ihnen und den (zu den Komm.) aus dem Ausſchuß bekannt. Der

e die unſagbare Roheit ihrer e R r.Ka en verſtorbene oder ermordete rregierung nicht will, er kann t diempfesweiſe geg rſ verbieten. (Ruf der Komm.: Aber kann die
Länderregierungen darum erſuchen.Miniſter vor. Jn dieſem bedauerte

Jch würde es für einen großen politiſchen

worten, daß Herr Dr. Goebbels wegen ſeiner Straf
taten nach ſeinem eigenen Antrag ins Zuchthaus
wandern müſſe und vielleicht auch noch körper
lich gezüchtet werde. Das Haus brach in
minutenlanges Gelächter aus. Landsbergs ſcharf
ſinniger Witz hatte den nationalſozialiſtiſchen, hirn
loſen Schwätzer erledigt.

Landsbergs meiſterhafte Dialektik hatte die

ammenhang
er, J die Deutſche Volkspartei die Beſchimpfung

ne een e waren ſie drau-einſam den Saal. nicht weiteres Verhalten dießen, als die e hellen wen der vheraſten e (Große Heiterkeit. EineEſſer usgählung angeprdnet hatte, um feſt e Tann man doch nicht verbieten.
zuſtellen, ob das Haus beſchlußfähig ſei oder nicht. keit Auf Zurufe der Kommuniſten wegen des

In dem Augenblick, als die zur ſchärfſten Oppo Verbots des Rotfrontkämpferbundes erwidert der
ſition entſchloſſene Rechte ihre 25 Mk. Tagesdiäten Miniſter, daß die Kommuniſten doch ſelbſt die bein Gefahr ſah, erwachte bei ihr ihre Liebe zur Re waſfnete O ganfaien eng 3 cht

publik und ihre das gleiche auf der anderen Seite r WennFurcht vor dem Republikſchutzgeſetz verblaßte. Sie überhaupt politiſchen Gründen ich

Unter brauſendem Gelächter der Regierungs r T v ich beparteien zogen Deutſchnationale und Rational Ihre ganze Tätigkeit nicht dazu anſozialiſten wieder in den Saal, um ihre 25 Mk. und z De re Wenn
damit zugleich die Weiterberatung des Republik das Rüſſelsheimer rennt Shule Tacgen ſollte,
ſchutzgeſetzes zu retten Indes war dieſes edle Be dann wäre die ruhige Entwicklung vorbei, geregelte
mühen für dieſen Tag umſonſt. Die Kommu Produktion nicht mehr möglich, und die Acteitsl gen
niſt en blieben draußen, die Auszählung ergab die hätten dann überhaupt keine Ausſicht mehr.Anweſenheit von nur 236 Abgeordneten; es fehlten Republikſchuggeſes will Ruhe ſchaffen und dons

10 Stimmen an der Beſchlußfähigkeit. Die Be das Heer der Arbeitsloſen vermindern.

Knmunift v
Garantie

Notwendlekelt des kepublt- Schutzeesetzes
ratungen mußten auf Freitag vertagt werden. wen nun e u

2. mber 1929 in ſeinem „Angriff“, daß man
den Wide je a g. W. n en niſe
(Widerſpru a es ſteht ni rPflanzt die F e des ufruhrs in zwei

auf, ſondern Stöhr (Natſoz.) Heute!Ar Fünfe gehts los!) Herr Straſſer hat geſtern e
erſt und der Beamten iſt der KappPutſch nur Idioten und Verbrecher könnten ſeinere el a zumuten. Jch habe gegen

Ken r Komm.: Und dieſes Geſetz iſt der
Stagatliche Machtwittel waren damals ſo gut wie

u e Tee

nichts

upten, mit n Waffenſchrei S w.
Die NSAP. hat ein

(Gr
Heiterkeit.

kämpfen und
und Aufhängen.

Lied, das lautet:

ZJn München war die erſte Schlacht,
mit unſerm braunen Heer.
Wenn ung die zweite Schlacht
ruft wieder ins Gewehr,
und wenn die Handgranate kracht,
das Herz im VLeibe lacht.

tende Heiterkeit.)e

zu
Kö
ſchDas Militär i en diee n

ſich Jch nehmeein verfaſſungstreue
gezeichneter (R
die vielen Selbſtmorde in der

eine vorzügliche

n wir im Era verfa äßigenKann S e vauchen Sie ja kein utzgeſezcſtern ſchon Herr Wallraf geſagt. e kommt aber Die Regierung muß das Mittel haben, das in
nicht nur darauf an, Anſchläge auf e Republik im dem Republikſchutzgeſetz liegt. Jch bin überzeugt,

Keime ju erſticken ſondern darauf, jenen im Volke, daß der Reichstag ſich der Verpflichtung nicht ent
die Neigung zu ſolchen n Unternehmungen hätten, die ziehen wird, dafür zu ſorgen. daß die Machtmittel

ung Suſt dazu autzutrei des Staates nicht vorzeitig abgenutzt werden. EinEs iſt gar keine gehe davon, daß die Vereins,Staat, der ſeinen Schutz aufgibt, gibt ſich ſelbſt

Verſammlungs und Preſſefreiheit durch das Geſetz auf. Zu den i T en des Deutſchen
unmöglich gemacht werde. (Ruf der Komm.: Ver Reiches habe ich das Vertraura, deß ſie dieſe
ſammlungen werden auseinandergetrieben!). Das Unterlaſſungsſünde nicht begehen. (Sebh anhalten
Verſammlungsrecht iſt durch das Treiben der Ex der Beifall der Regierungsparteſcn, großer Lärm

Aber wenn erſt
Monaten die Gerichtsverhandlung

nur mit einer Geldſtrafe endet,
entſteht der Eindruck, als ob man nur mit deNationalſozialiſten marſchieren brauchte, um die
Schuldlüge los zu ſein, den Verſailler Frieden zu

Da zerreißen und einen friſchfröhlichen Krieg zuWeh de hat machen.

i ewehr

tremen rechts und links ein Verſammlungsunrechtlund Pfuirufe der radikalen Oppoſition



und nenn man die Operette auch nur Srief e
ſchweſter der Oper bewußt bleibt. Echte

Der Reichspräsident fatt die Mounggesetze unterzetchwet
77

Die Nationdlisten gegen Hindenhbure
Seine Nahnung zur Emlgkeht ohne

Reichspräſident von der am De
nerstag bald nach der S des Reich
rats die Poung- Geſetze unterzeichnet
hat, gibt dazu folgendes bekannt:

A

Planes, ſorgfältiger Erwägung des Für undBee r e e e d

bringen würden. Jch bin mir durchaus
bewußt daß auch die Annahme des Poung Planes
ums nicht von allen Sorgen für die Zukurrft be
T trotzdem zuverſichthch, daßnunmehr Weg, der dem be
und ung allen die Erwartung weiterer Fortſchritte
gbt, ſich als der richtige erweifen wird.

r r r rſche an die Bitte gerichtet, meinen

e t Bgrr

in der alten Armee verbvacht und Hier
er ets ohne Rückſicht auf die eigene Perſon

Pflicht gegenüber dem Vaterland
Deshalb hatte bei meiner Entſcheidung

Gedanke an mich ſelbſt vollſtändig zurück

Die politiſchen Auseinanderſetzungen und
Kämpfe der letzten Monate müſſen nunmehr einer

nung von Befürwortern und Gegnern des dieſe

k. t und nicht zulezt der

In dieſen einfachen Sätzen Hindenburgs liegt

Treibens der ſogenannten nationalen
die alle zu difſamieren ſucht, die Verantwortung
für das Gange übernehmen, während ſie ſelbſt
von der Berantwortung drückt und ſich in dem
f z

S z

Die Feſtſtellung des e en iſt eine
ene Abſage an Hugenberg und Front.

wird nicht verkennen, daß man eingeſchloſſen
des Reichspräſtdenten zugleich

die Deutſchnationale Volkspartei
oſttion der Oppoſition zu verlaſſen,

herzuftellen.

t
Dre Koalitionsfähigkeit wieder

T

ehe eheent ſchloſſenen

Halliſches Stadttheater.
Die blaue Mazur.

Operette von Leo Stein und Bela Jenbach.
Muſik von Franz Lehar.

Paul Herlt. der spiritus rector unſerer halli-
ſchen Operette, beweiſt mit ſeiner bewußten Pflege
Leharſcher Werke guten Geſchmack. Jſt es doch
gerade Franz Lehar, der in einer Zeit des künſtle
riſchen Niederganges der Operette doch noch immer

und mit Erfolg ſich des Verwandtſchafts
grades zwiſchen der Operette und der Oper

Muſikalität, ſtets eigene Wege gehende Erfindung,
feines Einfühlungsvermögen in die muſikaliſche Ge
fühlswelt anderer (vor allem ſlaviſcher) Nationen
verbinden ſich in Lehar mit einer raffiniert mo
dernen Art der Inſtrumentation zu ſtets per
ſönlichen Wirkungen, die auch der anſpruchs
vollere Theaterbeſucher goutiert.

„Die blaue Mazur“, ein älteres Werk,
zeigt dieſe Tendenz muſikaliſcher Verfeinerung, die
in den letzten Werken einen gewiſſen Höhepunkt er
reichte, ſchon deutlich. Und wird ſie auch als ein
Standardwerk Lehars nicht fortleben; ihre Neu
belebung lohnte ſich jedenfalls, was der Erfolg der
geſtrigen Aufführung bewies. Eine Fülle von Me
lodik, diesmal mit leichtem polniſchen Kolorit,
ſtrömt durch das üppige Rankenwerk einer vor
züglichen Inſtrumentation aus dieſem Werk, und
obwohl unter den Duetten kein eigentlicher Schlager

oder ſollte man ſagen: weil kein eigentlicher
Schlager ſich befindet, wird „Die blaue Mazur“
auch einem anfpruchsvolleren Geſchmack gefallen.

Und dies, zumal Lehar mit ſeinen Librettiſten
Leo Stein und Bela Jenbach damals einen
beſſeren Griff bewieſen hat, als in ſeinen letzten
Werken. Die Handlung Auseinandergehen und
Wiederzuſammenfinden eines jung verheirateten
Paares, das die Eiferſucht trennte iſt ein, wenn
auch zu recht viel Sentimentalität Anlaß gebendes,
ſo aber doch von kitſchiger Hyperromantik freies
Thema, das, mit heiteren Epiſoden gewürzt, drei

Sretl) und Max Stojewſki (Adolar) auf die

Die Auszählung der abgegebenen Stimmen

bewährter Leitung (er ſorgte für flottes Spiel und
fein äbgetönte Maſſenſzenen) war ein voller Er
fol g. Walter Trolldenier am Dirigenten-
pult bewies von neuem ſeine Fähigkeiten als vor
züglicher Jnterpret Lehars.

Dem Graf Olinſki lieh Hans Schwarz ſeine
ſchöne Erſcheinung und ſeine höchſt beachtlichen
ſtimmlichen Mittel. Charlotte Wegener als
eiferſüchtige Blanka war ihm ſchauſpieleriſch wie
ſtimmlich (einige flache Töne vermögen den guten
Geſamteindruck nicht zu ſtören) eine gleichwertige
Partnerin. Eine Kabinettleiſtung in Geſang, Tanz
und Komik ſtellten wieder Marion Kaufmann

Bretter. Otto Tiedemann war ein „züchtiger“
Onkel Clemens, Erich Heimbach und Anton
Britz ſeine noch „züchtigeren“ Freunde.

Der Chor ſang zufriedenſtellend.
Es gab Blumen und Hervorrufe in Hülle und

Fülle. Gü.Worte von Seume.
Das erſte Privilegium iſt die Tür zur letzten

Stkandtat.
7

hiſtoriſche Reichsta

e 3 S m v S e e
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Die der nationalen Oppoſition hat die33 Unterſchrift unter

hat aber ſie iſt nicht gewillt, der Mahnung mit deutlicher Spitze gegen den Reichspräſident en

des zu folgder Führer des Stahlhelms, hat in einer Rede in

waltige Kä i klamiert, er hat] Das iſt die Antwort der ſogenannten nationalenen r Minderheit ge Oppoſition auf den Ruf Hindenburgs, den zerſetzenden
ſprochen, die das Schwert nicht aus der Hand laſſen Kampf einzuſtellen Sie können ihm nicht folgen,
wolle. Die „Deutſche Zeitung“ als Sprachrohr der weil ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben wollen.
Alldeutſchen erklärt, daß trog Annahme der Young! Die Unterſchrift Hindenburgs unter dem Young-

Geſetze, trotz r h d Plan hat ihre hiſtoriſche Bedeutung. Der Weg zur
onnge- Geſetze nicht re verbine d be ehe mer Veſrunns d Eſannss

ſie Hindenburg offen den Krieg erklärt. Mit ſchwar irre Tr u derer e
er e derdſonttrgt x iſt ihm ge Streſemann aus einem Sau

lus ein geworden. te Hinden-Sie erklärt. daß die nationale Oppoſition von Hin yrg in ne Worten 7 h Menſchen
billigend das Programm dieſer Politike de e Den See

chaft

einziges, ſich immer mehr verſchlimmerndez Mar
tyrium für ſeine Getreuen und Verehrer geworden.
Jhre Abſage an Hindenburg gipfelt in den haß
erfüllten Worten:

„Wir meinen, kein Verdienſt iſt ſo
nicht durch Schuld aufgehoben werden
Fall liegt bei dem Reichspräſidenten

173

„Die Jugend verbrennt den Tributplan.
Unter dieſem Valken meldet die Deutſche Zeitung

daß am n Berlin zwiſchen dem
e

I

S

zur Schlußabftimmung der HoungGeſete. nalen

ESgopfer hat hier das Ziehen der Kriegoſcheren, des

7. Konzert der Philharmonie. Lierdegetrappel, das Wehen der Fahnen und Trow

Leitung: Dr. Göhler.

ſammengeſtellt: „Wer viel giht, gibt jedem etwas.“
Eingerahmt von der Ouvertüre und dem Scherzo aus
dem Sommernachtstraum von Mendelsſohn und der
Symphonie Nr. 7 A-Dur. Dazwiſchen Variationen
über ein Rokokothema für Cello und Orcheſter und
Siegfriedidyll von Wagner.

Der Schwerrunkt en Wendel ſohn Schaſfent
liegt neben ſeinen geiſtlichen Tondichtungen in ſeinen
Konzertouvertüren, durch welche der Jnſtrumental
muſik ſeiner Zeit ein neues Element zugeführt wurde.
Die Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“ hat
Mendelsſohn mit dem ganzen Aufgebot ſeiner Phan

ſchaffen; es waltet unverkennbar ſeine Meiſterhand
in dem klaren, ſtattlichen Bau und dem feinen
Schliff des Ganzen. Dr. Göhler hatte den Haupt
wert darauf gelegt, daß das Preſto dominierte und
traf mit den Berliner Philharmonikern wunderbar
das geläuterte, pfeilſchnelle Piano. Das Scherzo be

Die Despotie ſtempelt gewöhnlich die Begriffe
wie die Münze, und der gefährlichſte Streich, den
ſie der Vernunft, der Freiheit und Gerechtigkeit

lägt, iſt, ſie durch Verleumdung zu entſtellen.
an a den ehrlichen Mann nicht einmal mit

Ehren ſterben, ſondern ſucht ihn erſt in das
Kataſter der Schurken zu ſetzen. Wer alſo ſeiner
Ehre nicht von innen gewiß iſt, mag ja von außen
auf nichts rechnen, wenn er nicht den Machthabern
frönt.

7

Es iſt nur ein Despotismus erträglich: der Des
W der Vernunft wenn wir nur erſt über

ie Vernunft einig wären.
7

Die gefährlichſten Feinde des Staates ſind
immer nur die Jnhaber der Privilegien.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Sontagnachmittagsvorſtellung im Stadttheater. Das

erfolgreiche Kriegsſtück R. C. Sherriffs „Die andere Seite“
geht am kommenden Sonntagnachmittag erneut in Szene.Stunden zu unterhalten vermag.

Die Aufführung unter Paul Herlts Die Eintrittspreiſe ſind beſonders ermäßigt. Es gelten die
halben Schauſpielpreiſe.

friedigte die hochgeſpannteſten Erwartungen. Mit
einer wunderbaren Jnnigkeit im Ton und nicht zu
übertreffenden Technik blies F. Thomas das Flöten
ſolo.

Die Rokokovariationen, ein Juwel von feiner,
perlender Struktur, gaben Profeſſor Nikolai
Graudan Gelegenheit, ſeine ſtupende Technik zu
entfalten. Sein Ton iſt von ſeltener Schönheit,
weich, rund und blühend. Er ſtreift nirgends die
Grenzen des Ueberklingenden, ſondernentzückt immer

durch den Zauber reinſten Wohllautes. Das Zu
ſammenſpiel von Soliſt und Orcheſter war ein voll
kommener Genuß.

Das „Siegfriedidyll“ hat Wagner anläßlich des
Geburtstagsfeſtes ſeiner Frau Coſima komponiert.
Es iſt eines ſeiner ſchwächſten Werke, konnte ſich
erſt lange nicht durchſetzen und dient heute ſozu-
ſagen als „Fällſel“ in einem Konzert. Dr. Köhler
ließ hier jedes perſönliche Empfinden beiſeite, diri
gierte mit Korrektheit ſo wie es geſchrieben ſteht.

Nach der Wagnerſchen Kompoſition genoſſen wir

taſie und dem Reichtum ſeines Kunſtvermögens ge

ſam 77 222Das geſtrige Programm war nach der Deviſe zu eſehen hatte. Jn dem Scherzo und Finale in der
ganze Jubel über den bendeten Krieg ausgedrückt,
dagegen können wir in dem wehmutsvoll ergreifen
den zweiten Satz mit ſeinen eintönigen Schlägen auf
der Dominante charakteriſtiſche Marſchrhythmen zu
Tod und Begräbnis erkennen. Sorgfältige, tonliche

Dr. Göhler verſtand es trefflich, die verſchis
denen ſeeliſchen Werte dieſer monumentalen Werke
auseinander zu halten. S. S.

Wir haben jedes Maß vergeſſen
in dieſem ſteinernen Gericht.
Die rohe Glut des Lebens ſpricht
zu uns das Wort der vielen Eſſen.

Was Traum und Ahnungen uns künden,
wird Grenze, Form und auch Gehalt,
wird über uns die Bindung und Gewalt,
daß wir uns ſelber wieder finden.

Denn jedes Auge trifft auf eine Mauer,
und vor den Himmeln ragt der kühne Turm.
Fremd auf den Dächern tanzt der Sturm,
und in den Schatten iſt die graue Trauer.

Der letzte Nachklang eines frühen Bildes,
der ſeinen Ton aus den Geſchlechtern nahm,
mit einem Ahnungshauch des Frühlings kam,
wie Fremdes, Fernes, Unerfülltes.

Und in uns wacht das Wunderbare.
Das Bild der Schönheit und der reifen Frucht
hebt ſich aus Haſt und ruheloſer Flucht
ins Reife, Abgeklärte, Klare,

daß wir danach die Hände rühren,
das Rohe bilden nach der ewigen Schau
und wie den Atem einer jungen Frau

Beethovens Siebende mit doppelter Freude. Der die Weltbrunſt dieſer Städte ſpüren

Ausarbeitung war auch hier bei dem Orcheſter I
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Schneetreiben.
Mit früher Dämmerung kommt wieder der Eis

wind aus der großen, weißen, ſchweigenden Wüſte
nei. Eiliger fährt der Rieſelſchnee durch die Stra
ßenzüge. Wirbel reißen den Geſimſen die flaumi
gen Klappen ab und hüllen das haſtende Getriebe
in dichte, glitzernde Wolken. Menſchen ſtampfen
gegen das Wetter; ihr Atem dampft. Ein Junge,
den nicht Mantel und nicht Wolltuch gegen die
Kälte ſchützt, ſchiebt auf kleinem, zuſammengezim
mertem Schlitten eine winzige Menge Kohle. Jn
einem Hauseingang trampelt eine Zeitungsfrau.
Ihr Packen liegt am Boden. Einen Aurg blick
nur will ſie ausruhen vom Wetter. Die blauen
Hände preßt ſie gegen den Mund. Wohltuend und
koſtbar iſt der eigene Hauch.

Da, wo ſich von der Hauptſtraße ab eine enge
Gaſſe ins Dunkel hineinzieht, ſteht ein Orgeldreher,
weiß vom Schnee überzogen wie ein Weihnachts
mann. Der dudelt immerfort eine Melodie, nach
der vor 20 Jahren die Jugend tanzte. Jhm gegen
über, jenſeits des ſchmalen Fahrwegs, trampelt ein
Straßenhändler immer genau die Länge ſeines l
Karrens ab. Ueber dem Wagen, im flackernden
Licht einer Gasflamme, wiegt ſich eine volle Ba
nanendolde. Niemand kommt und kauft

Neben dem Karren ſteht ein ganz verlumpter
Mann. Der ſtiert aus fahlen Augen unabläſſig
nach den gelben Früchten. Abwechſelnd ſtemmt er
den einen, dann den anderen Fuß gegen die Haus
mauer, als wollte er aus den kalten Wänden
Wärme herausziehen. Schwacher Huſten ſchüttelt
zuweilen den Körper.

Der Straßenhändler knurrt, reibt fortwährend
die Hände und fegt hin und wieder mit ſeiner
Schürze die Schneegerinnſel vom Wagen fort. Der
Orgeldreher ſpielt unentwegt dasſelbe Lied. Ein

mal greift er mit ſteifen Fingern in die Stell
vorrichtung. Dann dreht er ſchneller, gehetzt, als
wollte er unter allen Umſtänden noch einen Mit
leidigen herbeiziehen.

Als er erſchöpft innehält, hat er ein Geldſtück
in der Hand. Verdutzt ſieht er auf die Münze;
verdutzt folgt ſein Blick dem Geber. Doch der iſt
ſchon weitcfört. Dann geht er mit Jangen: Schritten
zum Straßenhändler hinüber und kauft eine Frucht,
eine dicke gokdgelbe Banane. Haſtig beißt er
hinein. Und zwei Augen ſtieren ihn an nicht
ihn nein, die Frucht, das ſüße Ding. Er fühlt
es: der Mann dort, der Lumpenmenſch von der
Landſtraße, ſaugt ihm die Banane faſt vom Munde
fort

Da brummt der Orgelſpieler etwas und hält
dem Manne den Reſt hin. Der ſtürzt zitternd, mit
einem gierigen Laut hinzu, verſchlingt die halbe
Frucht und geht in geduckter Haltung ſchnell davon,
weiter hinein in ſein wegloſes Daſein.

Menſchen in Pelzen eilen vorbei und Menſchen,
denen der Winterwind Eisnadeln durch die dünne
Kleidung jagt. Toll treibt der Schnee ſein Spiel.
Und aus irgendeiner Niſche greift er die Klänge
einer Drehorgel auf. Hierhin, dorthin ſtreut er
ſie, Klänge eines alten, zittrigen Siebeslieny t
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Wetter für Sonnabend: Bei Winden aus ſüd-
licher Richtung teils heiteres, teils wolkiges Wetter.
Stellenweiſe etwas Regen. ilder. Tempera
De igraenhöhe zeitweiſe den Gefrierpunkt er
reichend.

Wetter für Sonntag: Wetterlage ſehr unſicher.
Weitere Verſchlechterung mit Temperaturrudgarg
nicht un wahrſcheinlich.

Eewerkſchaftskurſe an der Aniverſitä
Die Gewerkſchaftsfunktionäre und Betriebsräte

werden darauf hingewieſen, daß der Kurſus von
Dr. Schmalz über induſtrielle Kalkulationen

ar abend, 7 ren ri ute noch am Eingang zum Hö meldey.n kern wird V Teilnahme dringend
geraten.

Feuerwehr, Feuerwehr
In der Großen Steinſtraße kochte Fett

über und erzeugte gewaltige Rauchwolken. Die
r griff ſchnell ein und konnte binnem

rzen alles wieder in Ordnung bringen. Gegen
Abend mußte ſie erneut in Tätigkeit treten und

ie dienſt (50 Mk.) zu ſtreichen, wurde abgelehnt. Ein

Halle, den 14. März.
Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-

ordnetenverſammlu etzte geſtern die Etats-
beratungen fort und kam ein ganz erhebliches
Stück vorwärts.

Zunächſt wurde der Etat für das Woh
nungsamt berxaten. Erhebliche Abweichungen

enüber dem Vorjahre ſind nicht vorhanden.
e Einnahmen beziffern ſich auf 66 200 Mk. V.

57 300 Mk.), die Ausgaben auf 213 900 Mk. (i. V.
206 500 Mk.), ſo daß ein Geſamtzuſchuß von
143 900 Mk. (i. V. 149 200 Mk.) zu leiſten iſt. Ein

u. r Stadtverordneter leiſtete ſich den
Scherz, die 900 Mk. für eine Schreib
maſchine und drei Aktenrollſchränke zu beantragen,
da ja bei dem demnächſt erfolgenden Abbau der
Wohnun szwangswirtſchaft die Wohnungsämter

ig würden. Er wurde entſprechend 4e
ehrt.

Sodann kam das Kapitel Mieteinigungs-
amt zur Verabſchiedung. Hier wurden ſtatt der
geforderten 500 Mk. für eine Schreibmaſchine nur
400 Mk. bewilligt. Der Geſamtzuſchuß beträgt31 600 Mk. (i. V. 82 300 Bir) bei 5300 Mk.

innahmne und 36 900 Mk. Ausgaben.

Das Kapitel Poligeiverwaltung
erregte wie immer die Gemüter der Kommu-
niſten. Sie beantragten Ablehnung des ge
ſamten Eiaiskapitels. Dei 51 000 Mk. Einnahmen

in der Hauptſache h erfordert die Polizei einen Geſamtzuſchuß von
1 156 000 Mk. Die beiden Hauptausgabepoſten
betragen 608 300 Mk. (i. V. 450 000 Mk.) Beitra
zu den Koſten der ſtaatlichen Polizei u
553 600 Mk. (i. V. 518 700 Mk.) für Ruhegehälter
für nicht in den Staatsdienſt übernommene
Polizeibeamte; auf Gehälter für die ſtädtiſchePolizei entfällt nur ein geringer Teilbetrag. Der
kommuniſtiſche Antrag wurde abgelehnt und das
Kapitel unverändert angenommen.

Der Etat für die Müllabfuhr wurde eben
nnah

Jntereſſant zu ſie s ſetzt ſchoungefähr ein Drittel ſämtlicher Gebäude in Halle

ohne Zwang der ſtädtiſchen Müllabfuhr be
dient. Beim Fuhrpark betragen die Ein
nahmen 302 000 die Ausgaben 295 400 Mk.,
ſo daß ein, wenn auch nur geringer Ueberſchu
von 6600 Mk. (i. V. 8100 Mk.) bleibt. Der Etat
wurde mit einer geringen Aenderung genehmigt.
Bei Beratung des Etats

Straßenreinigung
wurde von unſeren Vertretern beantragt, 887 400
Mark, die nunmehr durch die Schneebeſeitigungs
vorlage mehr einkommen, nicht wieder dem Aus
rn zuzuführen, ſondern ſie zur Sen
ung der neu geforderten Steuern

zu verwenden. Der Antrag wurde abgelehnt, das
Kapitel mit 984 000 Mk. Einnahmen und einem
Geſamtzuſchuß von 190 500 Mk. verabſchiedet.

Das Kapitel Friedhöfe gleicht ſich in Ein
nahme und Ausgabe mit 475 000 Mk. aus. Die
Einnahmen aus Grabpflegegebühren, Grabgebüh-
ren, Erbbegräbniſſen und Gebühren für Benutzung
der Kapellen ſind insgeſamt um 54 000 Mk. höher
eingeſetzt worden. Man erfuhr erſt hier, daß eine
neue Gebührenordnung in Vorbereitung
iſt, die den angegebenen Mehrertrag bringen ſoll.
s erfolgte Annahme.

Das Etatskapitel Leihamt gleicht ſich mit
o9 000 W. Einnahmen und Ausgaben ebenfalls
aus. Eine Anregung, die Zinsſätze für auf Pfänder
gegebene Beträge herabzuſetzen, lehnte der Magi-
trat ab, da ſich der Etat des Leihamts unbedingt
elber tragen müſſe. Auch hier erfolgte Annahme.

Der Etat des Stadtgeſundheitsamts
wurde ohne Debatte unverändert angenommen.
Es erfordert bei einer Einnahme von 322 700 Mk.
(i. V. 335 100 Mk.) und einer Ausgabe von 689 700
Mark (i. V. 595 700 Mk.) einen Zuſchuß von
517 o00 Mk. (i. V. 260 600 Mk.).

Die ſtädtiſchen Zuſchüſſe für das Hoſpital
betragen 39 100 Mk. (i. V. 29 900 Mk.). Mit dieſem
Zuſchuß gleicht ſich der Etat aus. Die Anträge
der Linken, die Koſten für den Prediger (600 Mk.),
für den Orgelſpieler (300 Mk.) und für den Gottes-

weiterer Antrag der Linken, die Verpflegungsſätzevon 90 Pf. pro Kopf und Tag 1 et ſt
zuſetzen, verfiel ebenfalls der Ablehnung. Hier

einem Pferde auf die Beine helfen, das
in der LudwigWuchererStraße geſtürzt war.

R

Er die 4 Mehrſtellen 25 000 Mk.
eſe Mehrforderung

Zahl der Volksſchüler um 62

Jnfol
allerjün
Volksſchuletat zwar ein Weniger von 42
Mark an Einnahmen, dafür verringern ſie aber
die perſönlichen Koſten um 130 538 Mk., ſo

n den Voranſchlag eine Erſparnis von

beantragten
Oſtern 1930 nicht, wie vorgeſehen, 812 neue Lehrerſtellen zu errichten

Fortgang der Etatsberatungen
Der Haushaltsausſchuß genehmigte elf Etatskapitel Die Kommuniſten wollen keine Polizei
Der ſtädtiſche Fuhrpark ein Aberſchußbetrieb Für die Volksſchulen hat der Bürgerblock nicht viel übrig

Stiefkind Volksſchule
eneiner günſtigen t dereit ergibt ſich für

daß

ergibt. Jm Rahmen dieſer Erſparnis
ie ſozialdemokratiſchen Vertreter,

ſondern
und

Kreide,
geräte

en enſtände, Waſchen der Zrsggrdigen, für Reiſe
o

ſchußmitglieder; die Sätze für Schwämme, Vnte,
und Tafeltücher, G Spiel

eine bauliche Unterhaltung, Gebrauchs-

unden bei Klaſſenausflügen für Vehrkräfte
Kinder wieder auf die Sätze des Vorjahres zu er

da
höhen, war vergeblich. Bedauerlich iſt vor allem,eine ne Kf Landſchul-
heime von 20 auf 30 k. kein Ent

egenkommen fand. Der Erhöhung des Betraſar Straßenba 171 um 50 Prozent wurde
zugeſtimmt. Auf den Satz des V res wurden

e

falls unverändert angenommen. Er gleicht ſich inn M

mehrt.

Bürgerblocks glaubte aus pädagogi
giellen Erwägungen

en ſozialdemokratiſchen Antrag
dann auch mit 11 gegen 9 Stimmen
der Dezernent der
von der SPD. geforderten 4 Stellen nur mit

ehrern beſetzt ſehen und weiſt den Einwurf,
unglehrer als Vertreter picht et zu
mit dem Hinweiſe zurück, daß ſich au geh

de
benachbarten Staaten Junglehrer in
nach Halle melden, um hier nebenbei ſtudieren zu

frequenz von 40 Schülern
15 Lehrer erforderlich. Der ſchuli Berater des

en

können.
Das Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Aus

Auch in dieſem Jahre iſt beabſichtigt, während
ntlichender e

e er

ermäßi
r
ſichtlich folgende Ferien
ſtehen:

Swinemünde--Carlshagen und
Stralſund--Rügen:Halle am 11. und 26. Juli und am 9. Au-
guſt, von
und Wit
am 9. Auguſt.

Nach
und Halle am A.
von Bitterfeld und Wittenberg am

uli.4.nach erfolgte Annahme dieſes Etats in der vor
gelegten Form.

der „Schulſtadt Halle

iſt nötig, da
er

Bei einer angenommenen
nd nicht 8, ſondern

en und finan
u müſſen,
nen, wasn Auch

Schulverwaltung will die

eraus, emp

er

mung empfo

r ei 2 en.en rege

hlen!

wird zu c LünenSchi T Werkſtatt. unde und ein veide Geſchlechter. Jn
iſt man noch nicht ſo weit.

die Beträge für ülerbüchereien, für Lehr undrnmitt u e Lernmittel für Errer erhöht,
das iſt eine Summe von 7376 Mk., ſo daß ſich eine
Geſamterhöhung der ſächlichen Koſten um 16 176
Mark ergibt. Die von der Erſparnis unverbrauchte
Summe von 71 694 Mk. ſoll auf 100 000 Mk. er
öht und in u Form dem Schulhausbau
onds zugeführt werden.

Dem ſozialdemokratiſchen Antrage, den Zuſchuß
der Stadt für den Bau der Pädagogiſchen
Akademie aus dem Volksſchuletat herauszu
nehmen, wurde nicht ſtattgegeben. Eine möglichſt
hohe Summe als Aufwendung für die Volksſchulen
in Augenſchein treten zu laſſen, iſt den bürgerlichen
Parteien ſchon recht. Der Etat der Volksſchulen
wurde in der von dem Berichterſtatter Splett
empfobhlenen Form mit 11 gegen 9 Stimmen an
genommen.

erienzeit Sonderzüge zureiſen zu fahren. m
bezirk werden voraus

ge zur Verfügung

Nach der Oſtſee.

ten

Von Leipzig

rwve am 12. Juli, von Bitterfeld
tenberg am 4. 11. und 26. Juli und

und Köslin: Von Leipzig
uli, von Leipzig am 11. Juli,isdro

Warnemünde und nach Kiel

Sonderzüge 1930
22Heiihsbnhndireinon nud

Travemünde:
5. und 12. Juli.

Nach der No und Bremench g. nVon Leipzig und Halle am 4. und 11. Juli,
von Elſterwerda, Falkenberg und Vit
tenberg am 3. oder 4. Juli.

Nach dem Rheinland (Köln).
Von Leipzig und Halle am 11. Juli und An

ang Auguſt, von Cottbus am 3. Juli und Anfang
uguſt.

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig und Halle am 4. und 11. Julinach Baſel Konſtanz und Stuttgart r

hafen, am 26. Juli und 16. Auguſt nach Baſel-
Konſtanz, von Bitterfeld und Wittenbergam 4. Juli nach Stuttgart--Friedrichshafen, am

Von Leipzig und Halle am
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von ttenderg am 4., 12.
16. Auguſt.

Nach Thüringen (Eiſenach).

Falkenberg und Torgau
Nach dem Riefengebirge.

Von Cottbus Anfang Juli und am 16. Auguſt. n
Nach Oſtpreußen (Königsderg).

Von Leipzig und Halle und von Cottbus,de und Torgau am 4. und 11. Juli.
eſer vorläufigen Bekannt will diedthteien S dem er
ſpoſitionen eu e panrigeg r re r n el Weſt wieder ralen n V

mmen alserbeggen tWnnen et m mit ngeno ihm ſein rhenene „te a

Keine Arbeit
Gifttod ife der legte Weg.

Gewiſſe Kreiſe der „Wirtſchaft“ behaupten im
mer: „Wer will, der findet Arbeit, die Erwerbsloſenverſicherung erzieht die Menſchen zur Faulheit,

weg mit allen Unterſtützungen, freie Bahn den Tüch
ijzgen, jeder ſoll ſich ſelder helfen!“ Die rechte Jllu
ſtration dazu bietet der dürre, trockene Polizei

bericht vor heute. Da ſteht:

„Am 13. März vergiftete ſich in der

Schule, Studium, Arbeit und Mühe, alles hilftnichts, alle Bewerbungen kommen zurück. 30 Jahre,

das gefährliche Alter für Angeſtellte. Weher 27
und Kleidung, wovon Miete bezahlen? Keine A
ſichten beiſeitegeſpült, nutlos, unbrauchbar,

los! Die Rationaliſierung macht Menſchen
flüſſig. Was Wunder, wenn er ſich

Menſchen ſind zu nichts mehr nüge.
Göttliche Weltordnnng nennt man das.

Straßenbahnen w werden „wiid“.

Die S einen aufgeAuto und
hendahmr datene n ck blieb alles

il, au e T des Automobils

10 Minuten wer auf.

e d eeie z Vir wiſchen
n u in von

der be

e be

Halle, den 14. März.
Wir berichteten am 12. r der bisherige

tommuniſtiſche Stadtverordnete T a a ich am
einen Austritt aus derriei erklärt Wir weisſagten“ zudaß nunmehr der Kleiſtertopf in der Serger-

eidſtraße ſich um ein ausreichendes gensemede
mühen werde. Wir konnten geſtern t 8

am Mittwoch, alſo am 12.T ſten der Bezirksleitung derdes Stadtverordneten Taat e
an von ihm und La Rechtfertigung
wegen des „Volksblatt“ Artikels verlangten. Einer

iden war der neu in einer Pa e
tete Redakteur Häbdig, ein im undraxis völlig metſahrener Knabe, der jedoch

Mit der Tonart n r n rman W 5271u h en. a all Iner tat mä deNei obet mer en ruhige r Arkeiter
itze

Landgraf ſeinen Austritt aus der KPD. Die e Heldenſpiele teutſcher Knaben.erAarte. e Werke n volzieht Wenn's die Welt erführ, ſie ſtürb vor Lachen!
u mr 7 die Uien quſ: i urch vorſtehenden Fall gedräftigt Wenn nun die Welt nicht bald erſchüttert m
„Wir nehmen keine ustritte ent Eine Reinigung hat r porgetr vo Rache chrei“ der jun en Teutſchen, dagegen am allerwenigſten von dir!“ Sie muß e gen die Kommuniſ g. rtei und die Wſſen oll. Zwweime
ten ernſtlich auf das gloſe v Bemühun e Wo ädti Werke darüber im ſſen, wir m was noch helfen

aufm zornroten ter der ſtädtiſchen de e W oung-Plan verbrannt wor-Teſichie aus b knalte t klaren, daß nicht e r Tice e orgeſtern nacht gokelte vor dein alten Sieges-
hinter ſ. Men die Tür zu e u t en F ugki der ledigli ſa n ift r denkmal am Univerſitätsring ein tet e

rer et t e n e el o e ngrtun ttag konnten r n Vernunft. volf ſtiſche S verbrennen hiermit den
läubigen Leſern des wi n ung lan.“r J z e x m ganten J draraieren wir zur Kunſtfert 5 g. angene Nacht waren dieſe „Helden“ wieder

e gef z. igriſe zurück keit er die W geeint wis. de bewieſen ſie e dem m
w ſertigge t vor gen der und dem r auf die Beine geſte o na n du ichnet jegt r T entlichteit en Toten n einmal zu er der Poſtſtraße, daß e „heldenmütige vaterländ

und d e C. aſeiſten“ a beruft ſich un im e l übelſter Art, W e re e
Einauf vege der e S W nta ein runder v t mit der gleichen Aufſchrift wie

er el in der vorigen Nacht ſtand da
neben, omit war das Vaterland, oder wenigine die eien ſtens ſeine hre, wieder einmal gerettet.9 Die Polizei brauchte nichts weiter zu tun, als
die Gokelei zu beſeitigen. Die Heldenknaben hatten

Vortrag im Voo über e teiteantheiten r x e r u Wo in
öglich rößereHalle, 14. März. hren. Viele Vögel kranken auch an Darm t Wer Heldentat Wieligt, Wenn es gibt auch

Die „Pfittakoſis“, die ſagenhafte e die r die veränderte Nahrungſſehr große Kinder.
krankheit, mag wohl die An W Se W e matisſein, den der Dire S e n c r g Verbogene Räder men

übend er e
v Abend a S. e p. ben Spul eins v Radfahrer hatten geſtern a

on nicht i als auſ
fällt bers v n e eereateeum arr r Huſten dieſedu We ine t uetigeſ deren

rvögeln häufig Anſammlune i e n

Kann man Tote ermorden

mehr waren, einenausgerechnet einen Arbeiter der Gartenverwaltung,
der zum Gaswerk gar keine Beziehungen hat, neben
einer rei u ſchen erſt un iet:

g 3 n en ſte e. l mit r kurzem
Reihen n Gelben ngsün re ſoll r den n

verſeden und kommuniſtiſche Manie

inden dings Anklang vten h hunn n n n dere
t, au

„Klare Fronten

würmer, e rmer räumen ſf4 r unter den wertvollen Tieren auf.S die Tube fordert nicht wenig Opfer.

Beſondere rgfältige Pflege kanun e ſ e n ſo hat Inge
durch energiſcheu a e Vegein i

e gedrückt.

rre er a n n Wen hat überall ige,a eitaſhende n ineau S der az dte konnten, wie ſie die

haben 2

5 r Kranken
S mit wette nicht er

llenAn der l der oben angeführten Kranarten iſt e zu ſe We nicht jeder
der krank wird „Pſittakoſis“ hat. Es iſt nicht nach
uweiſen, daß die Papageien die Krankheit über-

7 haben oder i irgendwie damit in Ver-

z zu brin r San n weinen eine be re e e Das Halten von Sie
ngt ſchon darum keine Gefahren, weil dieſe im

aufgezogen werden und eine Uebertragung
von Krankheiten ſchon aus dem Grunde ausge

ſchlo iſt. Bei anderen, aus dem Ausland einmtor tion der ſtädtid e 0mmen mit Unorganiſierten die a e ung e hege nein re herausgegeben
Arbeiter aufs t, len n wirtſchaftliches Manko für viele

phagings vefan dankte dem Redner. Hoffentlich

wird man die Papageien nun wieder etwas furcht
loſer und freundlicher anſehen.

leiden Jn der Ranntiſchen würde ein
fahrer von einem Motorrad ännt, in der Kö
R traße attackierte ein Auto einen Radfahrer, amgarten wurde ein junges Mädchen durch W
Aue von ihrem Drahtroß geworfen und ni

er ſerheblich verletzt. Einem Motorradfahrer erging x

der Tuähnlich, er ſti
herunterzuſammen, ſein Rad wurde ebenfalls ſchwer mitge

Die heute am meiſten intereſſierende nommen.

an der Sternſtraße mit einem Auto

Ftgatsanwaſt en
100Copyrigde v

(Nachdruck verboten.)

„Dazu ſind Sie geboren, r rier 7 „Aber kehren wir zum e Tutſen i
zurück.“

„Verzeihen Sie, ich habe mich vergeſſen, nicht?“

Roman
den Wänden das war alles. Dennoch mußte
wohl von dieſer Räumlichkeit nach all dem ſchwel nS Luxus, den er her Seinen im Hauſe mit L

und künſtleriſcher genoß, ſo

r r v daß rainſich zu einer Deutung veranlaßt fühlte.
Das Wohnzimmerchen, mit dem ich meine

„Nicht das, 9777 Dennoch“, ſprach n The degann, ja, und auth da war es nicht mehrund es zitterten plötzlich Tränen in ihren Augen, am nen weite ja aber heilig heilig

n e e e e e eſen r es iſt etwas in Jhnen darf ich's ans Tabernakel, dann hat er mit der Familie
„BitteEtwas in Jhnen, das will erlöſt ſein.“
„Etwas in mir das will erlöſt ſein.immer noch?“
Das traf die beiden wie ein Stich.
Auch Dennoch war ganz von dieſer Schwermut

erfüllt, als Krain ihn nun der anmutigen Geſell übte ſeiner Tochter entführte, o
laſſen, daß eine weitere uſammenführung,

ihn annehmen nochs zu

en r Wie Sie ans erhee recht
mitn 3 nein, auch das ni t

87 on gut. Bitte eine Zigarre Zigarette?
l, bitte, ah, noch eine Flaſche Henneſſy!3 das eine UNeberra chung. So, mein Lieber.“

wie ein Wirt, vermeidend, den Blicken Den
nen.en Den„Ueberlaben Sie mich nicht“, wandteDen iens an dieſem Abend, wahrſcheinlich ſei. noch ein, aber es klang belegt, ein Zittern war in

t wird dir der Deſpot die Rechnung für das [ſe
ndeſſen ſervieren“, dachte Dennd oals er, die Eindrücke der Räumlichkeiten inaufnehmend, Krain in das obere Stockwerk fo g. Blick Dennochs auffangend.

Hier Krain auf die letzte Tür des
Art Gorraum,
daß er auf einen Neuling wie Dennoch befre
wirkte Krain ſtieß eine ſich vollkommen in dieWand einfügende Tapetentüre auf, knipſte das Licht

zu dem neuen Raum an und ließ Dennoch vortre
ten. Eine beängſtigende Neugier erfüllte dieſen.
Es ging alles ſo geheimnisvoll, ohne Worte, in
einen ſo ſehr entlegenen Raum, die Forderung
„ſeien Sie ein Ehrenmann“ fiel ihm wieder ein

es hätte ihn nicht gewundert, in dieſem Zimmernun eine d n gs rwerkſtatt, eine Anarchiſten
gruppe, ein ßtn geht oder noch Groteskeres vor

z ufinden. Darum ertappte er ſich bei einer Emp-
indung, die er nur mit Ernüchterung bezeichnen

konnte, als er in ein recht banales ach ein
trat, das man vielleicht ſehr hübſch Kindheits-

erinnerungen wirkten in i
falon bezeichnen tonnte. Ein polierter Kußdaumi mit vier n umſtanden, ein abgetre
tener dieſen Raum ſchlecht r
Tep ein h mit aufdringlichem

beladen, eine Reihe Familienbilder an

mit „Kanzliſtenja.“

eiinem Ton, das nach Klarheit,rängte. Und das fühlte Krain.
ohl, das da bin ich“,

Beruhigung

ſprach er, einen„Einfacher Bäcker
ures geſelle, ja, nicht Metzger, wie Sie ſich das zurecht

Raum, den er öffnete, war klein, eine reimten oh, ich verſtehe ſchon.
ne irgendwelche Möblierun n. Herr Dennoch, trinken Sie doch, tut

mdendhier, wie in einer Gruft,
Ha! Proſt,

ut, iſt kalt
glei iſt ja auch eine, ganund gar, werden desha eich inuntergehen, nnicht, erſt etwas verylandern a.“

nd er griff um den Krage n, als ſchnüre er
ihn, ſind auf, ganz triebhaft. er hatte ſein Ziel

im Sinne. aber er fand die Brücke nicht hinüber,und das Suchen verwirrte ihn. Plötzlich ſchien m
ein Pret Blick Dennochs den Weg zu weiſen.

Ja, das iſt meine Frau, das war ſie, meine
L an der ich hinaufkletterte in den

mmel, tagaus, tagein, immer ein Stückchen gr.jahrelang, e wie ich da war, oben, mit den
m der Stirne ſchon Gott und Sugel war,

n derchzend, überſelig, da gabs einen Kra

lag wiſſeniter, und platſch ich unten. Hm, Sie

„Wie ditte? rieſ, Dennoch derduszt.
„Sagen Sie „ja“, „ja, ich hörte ſo etwas“, ſagen

Sie die Wahrheit, ſeien Sie ehrlich, Sie ſind nicht
im Dienſt. Als ob nicht alle Mäuler geſtern be
gierig waren, ihren eigenen Kehricht einmal wieder

Er ſtellte alles auf den Tiſch, geſchäftig und ge D

3 mit meinem dgre ſiegetötet, mit dieſen meinen en i e r
tötet, vorſätzlich und mit Ueberlegung HerrStaatsanwalt! Weil ein anderer ſie W mutzte

mit ſeiner mit ſeinem pom rten n
weil 65 4 ja ein ſo dummes, kindiſch einfältiges öpfchen war, das lieber ſich verſchenkte
r r in als daß ſie einen anderen hätte

n können, und ſei es Leiden indar v eciheit geweſen. ein, ſie tat es
t, um Gottes willen rein ging ſie, rein wie das

t aber, hm! n oder ſie! n oder ſie! Soz durch mich, brüllend, daß alle Nerven ſich

ampften vor rauſen, tage, wochen, monate
lang. Und ich ſah, u tt, r als den Tod
an jedem Tage. ſah, d ich zerbrach,langſam, wie ein eng x Bau, ich ſah die Riffe
und Sprünge in meinem ſicht und wußte, daß
ſie hinuntergingen bis ins Her

s Hände immer nach
einer Peitſche, daß ſie ſtetskrallt hieiten ſo daß ſie ſich en ich fühlte, daßſf
ich in jedem Mengen ihn witterte, an jeder
Straßenkreuzung ihn lauern ſah, ich wußte, daß
ſie ſo unendlich litt um ihr reines Bett, daß er ſie
ſo unendlich beſchmutzte mit ſeiner Gier und ich
wußte, daß ich abſtoßend häßlich bin. Wie eineogge. Rechts

„Sie fragen
„Ja, Sie ſprachen von Doggen vorhin oh, habe

alles verſtanden, Doggen waren auch Jhnen in
d Erzählung der Bodenſatz der Gemeinheit,

Roheit. Nun, auch Doggen können ihrenSinne haben an ihren Herrn, an ihren Gott.

Und meiner war das bißchen Reinheit, das t
See ſtrahlte, e keuſche Umarmung, ihr
Leuchten. Oh, eine Frau hat für ihren Mann einſo eignes schen und wann das trübe wird oder

tot, dann iſt es mit allem we mit allem.
Aber das ihre zitterte nur, in Kitzchen, demman die Mutter Wie e nöch nicht ganz,
aber es taſtete, taſtete zitternd nach nachja, heute wirt ich es: nach einem Mund, der es
auslöſchen ſollte, denn das Leuchten ging über
ihre Kraft. e Sie, was eine ge leiden
kann um ihren Herrn, wenn ſie ihn ſterben ſieht?
Und was meinen Sie. wäs würde eine D e e
tun, wenn ihrem viehiſchen Verſtand diekeit dämmerte, den Herrn retten zu können e
Herr war ja nicht ſie, mein Herr war ja ihr Leuch-
ten, ihr Schein, die herrliche Reinheit, in die ich
mich gebettet wußte Da kam's mir in den Sinn,
das Geſchäftchen zu verkaufen. auf die Stadt zu

Berg. de mich u iſt, Möbel r

u fühlte, daß die

Alles hatte ich mir ausgeſonnen, der an er für

das Geſchäft war da, ein guter Zahler, ich hatte.
ein neues an der Hand, mitten in den Thüringer

ige nach Ki
chlüſſel um-

auf den Mund, den koſtbar ſüßen, der in

Bergen, oh, die Luft ſo rein und die Berge ſo
ſtrotzig!. Mir lachte das Herz, wenn ich mir aus-
malte, wie mein Weib und mein Kindchen dortaufb fblühen ſollten wie zwei Roſen, die miteinander
wetteifern, wie über Jahr und gi dem Laffen
ſo tie gründig dankbar ſein w daß er uns
hinausgeekelt hatte aus der Wüſte ins Paraädies,
oh, ich war ſo glücklich, da
Schrecken ſeien noch eine Woche, o bis zumerſten Sonnar

Und es war der 23. Dezember.
Jch war noch ſpät abends bei dem Käufer Mit

alles perfekt gemacht, am nächſten Morgen ſollte
es zum Notar gehen und W der Weihnachts
baum, das jubelnde Kind die ſtrahlendenAugen ija, die ſtrahlenden gen und i lachte

und Glauben. nahte meinem Heim, noch
dreißig Schritte weiter dort ſchläft dein Weib, dein

ind wie reich biſt du! Da huſch was war
das? u der Türe ein Pfiff, ich ſtutze,
ſchaue nn mochte ich wohl gebrüllt haben, denn
da war's ja zu Ende, da ſtand der Laffe. Und
dann ging's auf Tod und Leben, das Schlüſſelbund
in der Hand der Hut flog fort, den Mantel
warf ich ab, mir ſauſten die Ohren, ſo durchfuhrich den W Wind aber Naturgeſetz: Ein Windhund
iſt ſchneller als eine Dogge.

DasJch trat zu meinem Weib ans Bett.
Schlafzimmer lag hofwärts, ich taſtete griff g.
Körper war warm, und ſie konnte nicht auweſen ſein. Aber ſie zitterte, die Augen ſtanden

voll Tränen, wie ein Kind, das ſich graut, um
klammerte ſie meine Hand. „Theodor, geh nicht
wieder fort, laß mich nicht wieder allein.“ Jch
weiß nicht mehr war es das vom Laufen er-
hitzte Blut, war es ihr Geſtändnis, daß ſie ſich
verloren wußte wenn ich ſie allein tie daß ſie
wie ein welkes Blatt vom Wind der Sinne ſich
getrieben fühlte, war es, de in dieſem Augenblick

Leuchten erloſch und alle Schatten der Erde
über mich zuſammenſchlugen war es dies oder
alles zufammen: Blut ſah ich in meinen Augen,
Blut ſchmeckte mein Mund, blutſchlüpfrig klebten
die Finger, ein Teufel drückte mir die Schläfen zu
ſammen, alles kreiſte, alles ſchwand vor meinen
Blicken, ich griff wie ein Ertrinkender, feſt griff ich

wie ein Jrrer um den Hals ſo, die Augen, die
ſtarr ſich weitenden. ſtierte ich wie ein Ve n

esängſten klaffte, preßte i den meinen „Weib, nein,
Wunder, du ſollſt nicht untergehen!“ und feſter,

et preßte ich die Zange der Hände, und feſter,
ter biß ich mich hinein in ihre Lippen auf diec Schaum getreten, in ihre Zähne daß ſie

brechen hörte oh, es brauſte in meinen Ohren eine
urweltliche Muſik! Doch dann leiſe, gebrochen, ein
„Ah aus rer Kehle, und die arme Seelehatte Ruh Fortſetzung folgt.

e

wir am Ende der

und heulte in mich hinein vor unbändigem G Glück e

F. z

F.
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S keine Unſchicklichkeiten vorkommen!

Aſassentampf von oben

Fefährden die Könderfreunde“ das Kind

n Gremium ſprach, bei welcher Gelegen
heit auch die bürgerliche Preſſe eingeladen war.

tte ſich erübrigt, darauf einzugehen, wenn
vicht, wie ſi z mehr und mehr zeigt, Syſtem
dahinter liegt, die Kinderfreunde-Bewegung zu ver
e Jn welcher gemeinen Weiſe das ge
2 ht, zeigt uns ein Bericht aus Düſſeldorf, nach
em dieſer Pater der dortigen Ruhmeskirche ſich fol

gende Auslaſſungen geleiſtet hat:

ger Luſtmörder u Kin

nur um Le

von s vu et werden, 2 Lrire We n Gottesu von einemre ſich von ſelbſt. Um
der Oeffentlichkeit Gelege zu icher Kritik
zu gebemy wollen wir auf die hier in Merſeburg ge

Seeden eine Gefahr, und es iſt ſehr intereſſant, anzu
ſehen, wie ſchroff ſie hier dem Sozialismus ent

i

na es ein ausſichtsloſes Beginnen, r
irchengläubigen Katholiken vom Wert d

rzeugen i wollen. Gibt
er

übe

eng geſteckten Grenzen as ande
es iſt es aber, vor denkenden Menſchen die Schief

n und Berdrehungen, mit denen die KinderPeanbeee e lam werden ſoll, auf
zudecken.

Der bedeutſame Verſuch derGemeinſchaftserziehung in er
e rn mit Selbſtverwaltung und ihrer
emeinſamkeit der Geſchlechter iſt bis

etzt von Freund und Feind als wohl gelungen
ichnet worden. Das iſt um ſo erfreulicher, es

damit der Kollektiverziehung als Haupterziehungs
mittel die Wege geebnet werden. Niemals kann der
Einzelne Erzieher ſein, erſt in der Gemeinſchaft
wird Exziehung wirkſam. Hier merkt das Kind am
ſtärkſten, ein Menſch auf den anderen angev in Wer wird es ſich zum Mitmenſchen ent

n. Es erübrigt ſich, an dieſer Stelle des nähe
ren die einzigartigen Zeltlager der Kinderde (Rote en einzugehen. Von vielen

eiten, auch von bürgerlicher, iſt des öfteren in
wer hetende Weiſe in der Oeffentlichkeit darübe

rwähnung getan. Daß er unter dieſen Taunden von Kigrern a Ungeſchicklichkeiten und

nſchicklichkeiten vorkommen, kann nur ben über

der Argn i wiſſen W e e
katholiſchen Klöſtern, Jnternaten, en u. dgc Darüber wirdmeiſt in der Deffentitchten -inweggegengenß die durch die dürgerliche-tapitaliſtiſche Ord

nung
in ihren Grundlagen erſchütterte Familie,

vor allem proletariſche Familie, heute ihren A
gaben als Erziehungsſtätte längſt nicht mehr gerecht
werden kann, wird auch in der katholiſchen Preſſe
oft genug feſtgeſtellt. Dringend notwendig iſt es
darum, daß hier helfend eine Erziehung einſpringt,
wie ſie heute bei den Kinderfreundegruppen durch-
eführt wird. Zehntauſende proletariſche Elternßehrkhen auf das dankbarſte die Stunden, die ihre

a in den Gruppen der Kinderfreunde ver-
en.

Den er wirde erzögen Klaſſenkämpfer, die alle ſtehende
Ordnung verneinten“.

u braucht der Menſch im r wirklich
erſt erzogen zu werden. Ein jeder Blick auf

ſeine Lage in der heutigen Geſellſchaft zeigt ihm den
allerkraſſeſten Klaſſengegenſatz auf das allerdeut
lichſte. Jſt denn die Geſchichte der menſchlichen Ge
ſeliſchaft ſeit Jahrhunderten etwas anderes geweſen,
als ein verſteckter

Klaſfenkampf von oben nach unten?

Daß es den Hütern und Nutznießern der altenDehanng, u denen im ausgeſprochenen Maße auch

die Kirche gehört, nicht angenehm iſt, wenn dieſe
Tatſachen und Wahrheiten ſchon den Kindern mit
geteilt werden, iſt leicht zu verſtehen.

S d S a rer penel weniger mehrlichkeits. und Erziehun it geleiſtet, als ſich
die politiſchen Gegner vorſtellen.

Es iſt nicht nzuleben Wizdpip die 94a l t e
i Eigenwert“ verliert, wenn die Kinder43 Eltern, ſondern aucht mehr nur Kinder derr S inder derKinder des Staates und

ft
ul
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den Menſchen
ſinnung und ſeines

ganzen Perſönlichkeit zu erfüllen,

mit einem Worke, wenn er beginnk, ſich zu Welt

in der Geſamtheit ſeinerr g
anſchauung zu r on dieſerFurcht iſt der Angriff der Kirche auf die Kinder

Die Mitgliederver ſammlung der SPD., die
geſtern im großen Saale des „Tivoli“ ſtattfand,
De ſehr ſtark beſucht. Ein Zeichen, wie doch das

ma
„Arbeiterſport und Körperkultur“

in Parteikreiſen der Beachtung gewürdigt wird.
Vor Beginn der Tagesordnung gedachte der Vor

ſitzende in ehrenden Worten des verſtorbenen Partei
mitgliedes Albin Undeutſch, der ſtets ein opfer
beveiter Kämpfer für die Sache des Proletariats
war. Zu Ehren des Toten erhob ſich die Verſamm

Vorſitzende wies auch darauf hin, daß am
16. März, vormittags 10 Uhr, auf dem Stadtfried
hof eine Märzgefallenen feier ſtattfindet
und empfahl den Beſuch einer am 18. März im
„Tivoli“ ſtattfindenden großen Mieterver-
e ne die ſich mit dem Thema „Mieter

und Reichslocherungsprogramm“ befaſſen
wird.

Nunmehr wurde dem Vorſitzenden des Arbeiter
Turn und Sportbundes, Gellert (Leipzig), das
Wort zu n Vortrage erteilt. Der Vortragende
ging auf die Wandlungen des Sportes im allgemei-
nen und des Arbeiterſportes im beſonderen ſeit der
Vorkriegszeit ein. Er unterſuchte die Stellungnahme
des Arbeiterſportes innerhalb der Arbeiterbewegung

und ſtellte feſt, daß eder Arbeiterſport der ſtärkſte Kulturfaktor in der
Arveiterbewegung

iſt. Früher war der Zwed der Zeibesübungen, ledigich m Schauturnen zu dienen. Daneben wurd

das Turnen von vielen betrieben, um ſich
für die Militärzeit vorzubilden, und dort gewiſſer
maßen nicht dem Schliff in dem üblichen Maße aus
geſetzt zu ſein. Das hat ſich heute, beſonders durch
den Arbeiterſport, grundſätzlich geändert. Geradezu
revolutionierend haben ſich die Verhältniſſe im
rauenturnen Das korimt der
leidung und im Weſen des Frauenſports heute am

alerſrartſten Auedruegut u

Röſſen, den 13. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Ver
bandsvorſteher Cornely einen von den Erwerbs
loſen eingebrachten Dringlichkeitsan betr. be
ſchleunigte Einſtellung der ausgeſteuer ten Erwerbs
ioſen bzw. Anforderung und Bereitſtellung der hier
für erforderlichen Reichszuſchüſſe int. Hierzu

führte der a r aus, T am14. bzw. 21. Februar 1930 die verſt rund
förderung für die Notſtandsarbeiten beim Regie
rungspräſidenten dringlich deantragt wurde. Als
Beſcheid hierauf erging jedoch von dieſer Stelle die

Antwort, daß T tdie für 1929 zur Ve ſtehenden Mittebereits Jahn t
ſeien. Es wurde anheimgegeben, dieſen Antrag für
1980 erneut einzureichen. Der erneute Antrag iſt
in Vorbereitung und auch vom Arbei amt der
ichere Erfolg in Ausficht llt. Die
isher vom Zweckverband aus eigenen Mitteln zur

r. x rechten Gelder in Höhe von rund
200 ark ſind aufgebracht

r ſtelle Heidbeck namens der SPD.Fraktion den Antrag, ſofort wei. ere 10 000 Mark
Klaſſe ſind, denn Erziehung iſt Sache der damit die Weiterbeſchäfzur Verſügung zu ſtellen

Sozialdemokratie

und Arbeitersport
Corneltus Cellert Sprach Im Tlvoll“

Werkſhort in den

Für den Werktätigen ſind die Leibesübun ſaminitng e

e e e e e e e e e
Erwerbslcsenfürsorge auf Antrag der SPD. verstärkt elngeetzt

Wer ist gchuid an dem schlechten Brunnenwasser in Cruz

freundebewegung diktiert. e.

gen zur Stärkung und zum Ausgleich ſeiner Kräftevon immenſer Bedeutung. Die Freu der Lebens-

bejahung tritt erſt dann ein, wenn ſich der Menſch
ſeiner Kräfte bewußt iſt. Das iſt es, was der Ar
beiterſport in erſter Linie erreichen will. Darum
pflegt er den Maſſenſport, den
Volksſport im Jntereſſe des einzelnen und der

geſamten Arbeiterbewegung.

Der Redner zeigte die Gefahren, die der Ar
beiterſchaft von bürgerlichex Seite gerade im Sport
drehen. So wird r e der ſogenannte

dereinen und ähnlichen
Unternehmungen (Dinta) vielfach nur dazu betrie
ben, um feſtzuſtellen, welche Höchſtleiſtungen aus dem
Arbeiter herausgeholt werden können. Darum hat
ein klaſſenbewußter Arbeiter den bürgerlichen Sport
zu bekämpfen. Wenn ihm leider heute auch noch
viele Arbeiter anhängen, ſo iſt doch unverkennbar
eine immer größer werdende Einſicht darüber in der
Arbeiterſchaft vorhanden.

edner ging dann im einzelnen auf die k.ul
turellen Ziele,

mehr Freizeit, Bekämpfung der Schäden
des Alkohols

uſw. ein und kam dann auf die Beziehungen zur
Partei und die internationalen r zu ſpre

en. Der Arbeiterſport will den ſozialiſtiſchenämpfer bilden. Er will das See der Soli
darität erwecken. Seine Kulturarbeit ſtellt ſich auf
die Plattform ein, die ihm die Sozialdemokra-
tiſche Partei gibt. Der Arbeiterſport wird, ohne
ſich fedoch in irgend einer Weiſe bevormunden zu
laſſen, in treuer Waffengemeinſchaft mit der So
zialdemokratiſchen Partei vorwärtsgehen.

Der Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen.
Der Film „Die neue Großmacht“ unter-
ſtützte in prächtiger Weiſe das a Mit derſog daß die W nach wie vor die Beſtrebun

des Arbeiterſportes unterſtützen wird, und der
an die Mitglieder, ſich dem Arbeiter

ſport zu wibmen, ſchloß der Vorſitzende die Ver

Zeichen der Tempo

tigung der bis jetzt eingeſtellten Ausgeſteuerten und
Evrwerbsloſen t ſei. Der Antrag fand

e rm Sei nie ei vom Antragſteller ergänzt, dea allem ruck die ſofortige Bereitſtellung der

erhöhten Grundförderung für 18930 ſeitens der
maßgebenden Stellen gefordert wird.

Trotz eingehender, aber durchaus ſachlicher Devatten ſiane die Erledigung der weiteren T

ordnung vollkommen im Zeichen des Tempos. Von
allen Fraktionen war gute Vorarbeit geleiſtet
worden.

Die Ortsſa betr. Erhebung der Berufsſchulbeitr e wrbe einſtimmig angenommen.

Zum Haushaltsplan
wurde ſeitens des Gemeindevorſtehers Möders
ar W klarere Detailierung des Etats
efordert.

J

ie e (Soz.) hatte den Wunſch, in

des es.
wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird,Stelle des verſtorbeneà Geh. a i e

che l zum Vorſitze desGerichtsaſſeſſor Hen
veietein samtes für die Stadt Merſebutellt. Die Spre nden ſind bis auf weiteres wie

olgt feſtgeſetzt: ntag, Mittwoch und
e n von 10 bis 11 Uhr, im Verwaltungs-
ebäude III, griianeahe II. Obergeſchoß,
immer Nr. 30. In ſeiner Privatwohnung iſt der
r in Sachen des Mieteinigungsamtes

nicht zu ſprechen.

Necwnunese bſchluß des Magiſtrats.

dem 31. Mat S h Sjahr
abgeſchloſſen. An alle Firmen und Geſchäftsinhaber,die Fär die en oder Kr
beiten ausgeführt haben, S die Aufforderung,
die für die zurückliegende e ort
und die Re v für Li nungen oder n
im März d. J. bis ſpäteſtens 10. April v.
J. an den Magiſtrat einzureichen.

beſeſſen Gebühr von ehe en
iſt, für das Rechnungs 1930 für je 1000 RWert eines Grundſtü Weh K.

träge zur Berufsſchule für das Rechn ahr
1929 wurde der Vorlage iſtellt ſich Her Beitrag auf den Kopf e Tr ti
nehmers für den Arbeitgeber auf 0,75 Mark. Fier
bei iſt zu berü ichtigen, daß das Ammontak
werk wegen Einrichtung einer nen Werk

arro ungehchui ſteuerfrei bleibt; von Ar
itgebern, die nicht mehr als einen Arbeitn

beſchäftigen, ſoll aus praktiſchen Gründen ein Bei
trag nicht erhoben werden.

eber den Vertrag betr.
Vermietung des Polizeirevier Gebäudes

bzw. der Revierräume zuzuſtimmen, wurde man
erſt nach J Debatte rig Die Ueberſchrei-
ung dieſes Bauobjekts infolge Verteuerung beträgt
rund 23 000 Mark. Trotz dieſer Ueberſchreitung
ſtellt ſich aber der Quadratmeter t d
für die Dienſträume des Reviers auf 8,08 rk
und r die Beamtenwohnungen 788 Mat
t Bad Dürrenberg fordert egen gzirka
12 Mark Quadratmeter jährlich!)

Zur eilkangliſierung der Blumenſtraße hatte Richard Heſſe, Dekorations
maler p. ein Darlehen von 3000 Mark bereitgeſtellt und auch an die Kämmereikaſſe des
verbandes eingezahlt. Dazu war von dem
gever die Bedingung geſtellt, dieſen Betrag bis
zur Tilgung mit 6 Prozent zu verzinſen. e

er Antrag vor, dieſer Verzinſung von 3000 Ma
ſtattzugeben und den Betrag zur Abdeckung in den

r als Kapitalgb g aufzunehmen.
Der Antrag fand ahme.Zu einer vom Ver orſteher gegebenen
Unterſchrift für einen Vertrag, betr.

Ausbau der Bahn Leipzig--HZöſchen
wurde die Zuſtimmung gegeben. Es wurde noch
ausgeführt, daß durch Jnangriffnahme der Bahn
vbauarbeiten der Arbeitsloſenmarkt ſehr wahrſchein
lich vorteilhaft en laſtet werde.

Hinter dem Röſſener Hügel liegendes,
ehemaliges Gemeinde bzw. Zwecdckverbandeigenes
Land iſt inzwiſchen durch Kauf in den Beſitz des
Ammonigakwerkes r Um einem
im vorigen Jahre r ntrage auf Errich
tung einer odelbahn ſtattgeben zu
können, iſt man an das Werk herangelreten und
hat dort erreicht, daß dieſes Land dem Zweckver
band vorläufig unentgeltlich auf zehn Jahre als
Pachtland überlaſſen wird. Die Genehmigung zu

Seſem Vachtvertrage wurde einſtimmig erteilt und
auch dem Vorſchlage zugeſrimmt, hier

Kinderſpielplätze, m und kleinere Grün
anlagen

anzubringen. Die einzige Vorlage des Abends,
die es nicht bis zum Beſchluß brachte, war die An
bringung einer gemeindlichen Uhr an der neuer-
bauten katholiſchen Kirche in Röſſen. Der Antrag
wurde auf ſpäter vertagt. hZuletzt brachte Burkhardt (Cröllwitz) den
Antrag ein, den Ort Cröllwitz baldmöglichſt
an das Waſſerleitungsnettz des Zwedver
bandes anzuſchließen. Hierzu führte er aus, daß
die bisher vorhandenen Brunnen zum Teil un
brauckbar geworden ſeien. Wiederholte Unter-
e haben nicht einwandfrei ben, ob die

rſache des Unbrau—harwerdens auf chemiſche oder

ſonſtige Einflüſſe ſeien. Hierzuführte der Verbandsvorſteher aus, daß man bei den
bis jetzt geſchloſſenen Brunnenanlagen durch genaue
Unter den ſchädlichen Einfluß von
lagerten Fäkalien nachgewieſen habe, dagegen dienachteilige Wirkung von Chemikalien n ein

wandfrei n ſei. Ein Projekt über den
beantragten Anſchluß der Gemeinde Cröllwitz an
das Waſſerleitungsnetz werde bereits in der nächſten

i Zweckverbandes zur Verhandlung

Zukunft auf die Lernmittelfreiheit Am gegen 10 Uhr ſtürzte derin de Veritahule größeren Se zu egen. de ſie Keſſelſchn Kuhnert aus Leung info.ge
meiſtens Eltern von jungen Leuten vetrifft, deren einer Gasvergi tun vom Bau 279 aus etwa
Einkommen meiſtens ſehr knapp bemeſſen iſt. Jm 15 Meter Höhe ab. Mit ſchweren inneren
übrigen wurde der tsplan 1929, der in n wurde er in die Ambulangz gebracht. Kuh
Einnahme und Ausgabe mit 20 700 M. abſchließt, nert iſt 24 Jahre alt und verheiratet. Er iſt der
angenommen. Die Evhebung der Schulbei- Sohn des a ein veliebten Gemeindevoeſtehers
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ehe en a s dem Stadtvarlamenth v S zur h eines e n Die unCorbetha. Lichtdilderdortrag. Wiedernm uwierer de zeigen. e als ein Jn r en h eibilig e e al en an r agi
L ſich de Sge r zu dem Lichtbildervortr nete n g wurde r a t zurückve mmnden. Dieſer Vortrag, der eine Reiſe noch T n i a er deden orden zeigte, ürbe die ſchon veranfialteten Riederſchmon. Ein ſozialer Landwirt. Die r r Mt. die Ane u 2777 eVorträge ganz erheblich. Zeigte er uns doch wunder Der Landwirt Hans F. macht eine rühmliche Aus 478 902 ein r 2888,13 r n t en auf zu erhöhen,

bare Naturſchönheiten. nahme unter r Berufskla end viele Dem wu einſt angenommen.ndere le ſich ozialen Fort Ferner wurde über einen m Ausbau der Wohn des er
a e in den Weg er e7 der ev än. r Antrag See bereits Cuerſfurt d F. te über Tarif und es tet e f. nommen. Zu bemerken iſt, daß

Darüber eraus ſonſt e nwirkt izfiskus die Mietee e vie erboſt, weshalb ſie Miete rückwirkend vom 1. November um ozznt c So t a
es in zu erhöhen. nde nznot der ſfürBarnſtädt, den 11. März. olge r c i möglich ſein Saat es Dſig z S n e r m ganzen e c ht.

e ften, weshalb er dte voder e r 7 e Sie Se un r u ar See h e WMücheln) über „Zwesg und Zie le erbeiterſchaft ſieht ihn ungern ſcheiden a ch (KPD) war gegen die der Miete meiſters von der Tagezocdarng

et e ihr Von e L i und r 77 e h w. e Re v n L e e e Nachbe 3 zu drei Etatstitelndevertreterſitzungen der mit unterzubringen, weil in Kürze er

räum Ausgaben ine a er e e.über zu warm er er wenn man in e der ſeinen Antrag auf Räumung der Etage zurück. genehmigt.
4 für Jugendpflege, “wohlfahrt r richts- Anſicht iſt, daß man in der alten u aſe ein. Er verurteille Kindera rei erlernen könne und auch an der Geſuy t nie
allen Umſtänden, auch auf dem Lande. Schaden darin genommen freulicherweiſeLuft, Sonne und Freude n Kindern S denkt man des S 27

iſt Hauptzweck der Arbeiterwohlfahrt. Das hat wohl dazu beigetragen,iterhin ſp er über Mutte utz gültig gebaut wird. So etT Erwach Veburten rn rer S 77 den
ung. rden geſtellt und bec irma rma geh re i Roßla, den 11. man Gemeindevorſteherin den kleineren Städten und ben und r. e Mbong b

7 ewirtſchaft a u f n, an einem Landgemei in den Kreiſen
e jezt das au e und Naumburg teilzunehmen, ſind

r

n z 3 wurde ein Ortsausſchuß der

Areis Somger T e m worDre i De e ngsklage verurteilt, z n Naumb e 7ſeiner ift jetzt aus der Wohnung en 3geſetzt worden. 18. März, 9 Uhr aDa in der Gemeinde keinerlei Weohninhen, welche r ibra am e v
Sargerfiauasem Stock ie ihr Eigentum nennen kann, ſind, wurde dem 1138 Uhr e R iringer rn Zimmer z S in h 3 e ä rz,Schulbode ter r nachm az J der Zagesorokung: röffnung des Land

u

8“le rinbetri bsetzun indeta Kwischie nder Rüv a meeen ſchon e t er Ria uCer Ergunschen Möbelfabrik e e
kann, da doch die meiſten arbeitslos find. pre ußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D. Dr.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat laſſen will. Außerdem ſind durch ſeine Vermittlu halb der nde 4. iedenes.Seemann, hatte Donnerstag mittag alle ehe die Materialkäufe zu vier Fünſtel auf la Sia Deshalb ergeht der Ruf an die Gemeindevertretung, Gereke 4. Verſchiedene

erf v 1 37 S e lich. Kre r h ehe dringend für Ehhilfe. zu ſorgen. 7 ten elfabrik ſowie die Preſſe zu einer maligen Kunden ſollen e e e. a 7ehe geladen, um Wege zu ſuchen, wie die S werden. Wo 3 me des Uftrungen. Vom Konſum. Der ſeitens des S ErSerGIsG
roduktion des Werkes eventuell wieder aufge e ſeien vorläufig 70 ark not Konſümvereins veranſtaltete Gemeindeabend bein werden könnte. nach unſeren e ungen Was wenig. Ade war ſehr ſtark beſucht. Oswald Dittt adtverordnetenſitunger Wer rag g wen m ar leitete reihe rten den Abend ein. St
Landrat Seemann ſchilderte die ve iedenenſ die Arbeitsaufnahme durchaus im Rah des Sekretär Haber land (Sangerhauſen) hielt einen Alzleben, den 13. in

den Betrieb an einen Intereſſenten zu Möglichen men längeren Wo über den Betrieb der Ko W Die letzte Sitzung fand in Anweſenheit vieles
verkaufen. So wurden auf Grund von Jnſeraten vereine und geſchäftliche und wirtſchaftliche Zuhörer ſtatt.in der Fachpreſſe wohl Agenten, aber keine Inter liege. Da zwei in Sangerhauſen bekannte Männer bleme. Der Lon im „Ein Heirsteſchwindier“, Zum Hausbau Stüber Thor Schröter ſoll das

efunden. Eine lehnte die Ueber ihre tatkräftige Unterſtützung zugeſagt haben, teil Tanz und Kaſten ſorgten für Stimmung. Baugelande oberhalb von A. necke, Sannahe ab da der vorgeſehene Betriebsleiter nicht weiſe wohl auf Grund ihrer vorzüglichen Ver n. Schwerer Motorradunfal L dersleber Straße in Frage kommen. Stadtverord
r S genſen e wollte. Von außen bindungen mit großen Organtſationen dürfe man An e chen Kurve innerhetd i neter Blume vefürwortete den Antrag und

ite kam die Anr Zuregun die JInbetrieb der beſchaffung optimiſtiſch e er rer Motorr e möglichſt bald gowiea ca h h e m s r e en itts hn eines nagbarten- r T iaie Wende em Antrag wurde zygeſtigrmt.S i erbande rü e Die Brückenverpachtungſollten durch die er er e e ſtiative des Landrates. betönte auch. ſeinem Abtorrade in ein Atergefhirr n mleitet werden. Der Landrat wandte ſich gegen e falls ſich bei den Arbeitnehmern oder ihren Or- unter die da der Pferde zu e u einer der wi en Punkte
wollte nache und u e r der ganiſationen Förderer des Werkes finden würden, cbm und eine Geßthe tite vomg i e e

Sangerhäuſer Zeitung P hervor, daß die ſie dann auch Einfluß auf die Betriebsführung über von der bü erlihen nicht. NachdemBetriebs fo rm Lorlaufig R en ſache ſei, vor das Betriebsrätegeſetz hinaus wün v Auch der VBeigeordueter h die e Einnahmen aus
allem käme es zuerſt darauf an, den Betrieb wieder e malige Werkmeiſt r Uhlig gab ſeiner Freude n ragen es ein De
in un bringen. Die Vermutung, S es für Ausdruck, daß der Betrieb wieder in Gang kommendie S einem neuen Verlu tgeſchäft ſoll.
kommen könne, treffe nicht zu, da die Kreis d die Kommiſſion, die die näheren Vor r inauf Grund geſetz z Blndungen weitere bereitungen unternehmen ſoll, wurden die Tiſchler eder e

edite nicht geben Kure rde dieſe falſche Be Wellen reich und Schagf und der Meiſter z
richterſtattung nicht aufhören, ſehe ſich die Kreis Tauber gewählt. Die Kreisverwaltung will,, Der Provinzialverband Sachſen und die Kreis

gezwungen, eine Preſſeſtelle ein- wie bisher, die Arbeit der Kommiſſion unter abteilung Eckarisberga Naumburg ladet die Geen re r notwendige Berichtigungen ſorgen ſtützen. meinde- und Amtsvorſteher, Schöffen und Ge ſt e Fraktion onme
werde. eis wolle die Jnbetriebnahme des wir, daß es den Bemühungen gelingen meindebertreter zu den am Dienstag dem J Er u Wie Werke aghe da nichtWerkes daun rch fördern, daß er das Werk wie es wird, endlich wieder einen größeren Teil der San 18. re ſtattfindenden Landgemeinde- mit. Stadtv. Labbert ſchloß ſich den Uust

jetzt vorhanden iſt, als h Schuld 3 rbsloſen in Arbeit und Brot zu h der Kreiſe Eckartsberga und rungen an. Nach längerer Debatte wurde der
zu einem mäßigen Zinſen u buchen bringen. Naumburg ein. trag, die Brüde on einen bieten ver

e J mn n9 n T re Am vo r tionen cnedesfer Geschmocksrichfuro. Rnsfseſoene Flom
menripse, einforbioq u e. Bedruchte Voſ/eg
Mousselſie und Nesseſqowebe. Jeppiche Vor /eqer
be/sfoffe. Möbeſplüsche Noch und Piwondecken Sfeppn Befſueckern. En nie Orion ſoppich- m
m hol/e. Prrofzol,/omfliches ſeſſ un m haus

z ber Jepoichsoo st. heuqestoſtot m bietet ocho Anefmſſchkeſtern beim Finkouf o ber

Bee re erO C G Er See re
modemer fensterdekoretionen im 2. und 3. Stochuer a B. S

Son erse rau Das Heim modem, behaglich und geschmackvon auszustatten, Wir an

zahlreichen Belsplelen gezelgt. n Besi ichilgung erbeten.
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M 18 gahren

Die Betriebsrätewahlen ſtehen vor
der Tür. Wenn ſie auch nicht die Bedeutung einer
Reichs oder Landtags oder Kommunalwahl haben,
ſo ſind ſie doch eine ſehr ernſte Angelegen-
heit, die alle Arbeitnehmer intereſſieren
Auch dem jugendlichen Arbeitnehmer kann
und darf die Wahl der Betriebsvertretung nicht
gleichgültig ſein; denn ſie iſt ein eminent wichtiger
ſozialpolitiſcher Akt. An ihm wird zwar noch nicht
über den Einfluß der Arbeiterſchaft auf die Wirt
ſchaftsführung des Betriebes entſhieden, wohl aber
über die Ausführung des Tarifver-
trages, über Ueberſtunden, Kurzarbeit, Entlaſſungen und dergl. mehr.
De alle dieſe Fragen, vor allem aber die Frage
der Entlaſſung, den fugendlichen Arbeitnehmer

e wie die älteren Arbeits
e, r lichen, wenn er ſichnicht ſelbſt ſchädigen e de Verpflichtung,

ebenfalls el um die Vetriebsrätewahi zu küm
mern und ſich an ihr zu beteiligen.

Wer von den jugendlichen Arbeitnehmern kann
bei der Betriebsratswahl ſeine Stimme as

geben
Antwort: e der das 18. Lebensjahr

erreicht hat und einem Betrieb ange
hört. Nach dem z 20 des Betriebsrätegeſetzes iſt
wahlberechtigt derjenige weibliche und männliche
Arbeitnehmer, der mindeſtens 18 Jahre alt iſt und

ch im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet.
fo alle jugendlichen Arbeitnehmer, ſowohl männ

lichen wie weiblichen Geſchlechts, die das 18. Le
bensjahr erreicht haben es muß erreicht ſein am

Tage der Stimmabgabe können ſich aktiv an der

wahlverechtgt!
Sinne des BRG. ſind. Solche Arbeitnehmer ſind

Nicht als Arbeitnehmer vor
gelten die Familien angehörigen des Ar Al
beitgebers, ferner öffentliche Beamte und Beamten

muß. ſanwärter, ſowie Perſonen, deren Beſchäftigung
nicht in erſter Linie ihrem Erwerb dient, fondern
mehr durch Rückſichten der körperlichen Heilung,
der Wiedereingewöhnung, der ſittlichen Beſſerung, ernſten
der Erziehung oder durch Beweggründe charitativer r S ſreligiöſer, wiſſenſchaftlicher oder künſtleriſcher Ari calige e ele lein

Arbeiter und Angeſtellte.

beſtimmt wird.
Hat der jugendliche Arbeitnehmer das 18. Le
r

ſo ſteht ihmnoch in m Lehrverhältnis,d das Wahlrecht zu.

Das Betriebsrätewahlrecht hängt aucheiner beſtimmten ab. So per
18 Jahre, er

wenn ſie nur e e beſchäftigt werde
jugendliche Arbeitnehmer über

trotzdem das Wahlrecht; ſie können es
nur im Betrieb
beurlaubte ju
nicht brieflich ſeine

ihrem Wahlrecht Gebrauch macht
freigewerkſchaftliche Liſte

geſteigert.

auch die Möglichkeit

Wahl der Betriebsvertretung beteiligen, wenn ſie
einem Betrieb angehören und ürdeitnehmer im

abgeben.

Wenn die Arbei,erjugend über 18 Jahr

nicht von

ſt ausüben. Der kranke

wählt
dann wird der Einfluß der Gewertkſchaften und da
mit der der Belegſchaft gegenüber dem Unternehmer

Verſtärkter Einfluß bedeutet ſtärkeren
Shutz für den einzelnen Arbeitnehmer und damit

ſtärkerer Wahrn derIntereſſen der jugerdlichen e

en e ee ver jene port zu Spiel
Wer hilft den älteren Angeſtellten?

Fr. die St 55 z eneſtellten wi i r un rochenu eſchrieben. Dieſe Not ſucht der e

nationale r rband v r okus wegzuſln. So t der dem V. nahe hen
e ftliche e eine Notiz

n,
i r w. Kaufmanns-

W Gehaltsſt mit dem z

endet, iſt die Tatſache, daß das c
hin ſteigt. ein Zeichen für die Be
r der beſonderen Leiſtungsk. der älteren r ten.“

im übrigen
S Not der u er Angeſtellten m tag

e v rchanerreeedn r
Hohn R das ige über die Be

Z ungsfähigkeitwert ver ren Len
gen dfe e gegenübe im Rheinland erwacht unter denen v re per reinen der kommun G. immerſein be dene man ſich n die San r nur e Jim do r ren 40 Wer en empor n rer d W

gkeL de Schönfärberei wird vom n
ve r el e Angeſtellten

erhoben und dabei darauf
itglieder des Deutſln ilfenverbandes ſelbſt anderer

e eien, wie aus den Entſchließungen der
Verſammlungen des DHV. zur Linderung der

arbeiten n enUnſere krankt an einer zum ArbeiterTurn- Sdrtelne zurück
Ueberſchätzung der Nich eletzt liegt hierin ein n der r välteren nen Die Bune von muniſtiſchen Partei ind hat ſoziale Urſ gen eeg r re W rausgegebene22 und a h e z d s Blatt rt im 255 vier

echaniſierung erſetzt r r g. gez a we e aber de e 5 z wöchentlichem elend eite gegangen.

nternehmer; n eine ere iterbundkraft iſt ihm u mpathiſch. ährige, aber er Bundestag. Der Arbenicht Vierzigjährige eignen ſich zu für Sport Le u Körperkultur r e

Noch eine Niederlage der Moskauer
Die Urwahl im Frepenterrerdand wendet ſich gegen

die Oppoſition.
n einigen Orten des Reiches waren am Sonn

m dem 9. März, im Verbande für Freidenkertum
Feuerbeſtattung war vorzunehmen, wobeidie er Oppoſition, das ſind die den ein

Moskaus folgenden Mit tieder, entſcheidend geſ

gen wurden. Es erhielten Stimmen:

Liſte LiſteVerbandsaufbau der Oppoſition

Berlin 64 340 24 966e 2 7Königsberg 10 51 350
deren Orten. Teilweiſe, ſo z. B. im Bezirk Wupper
tal (ElberfeldBarmen) iſt die Oppoſition ſo ſch chwach ewe
daß ſie nicht einmal mehr in der Lage war, ne gewe
Liſten aufzuſtellen. Das iſt ein

der Freidenkerbewe e Elemente, diea z Rostaus den r ehertcev auch in dieſer

i entfachten, ſind nun ſo gut wie ausFe altet, und damit iſt der Weg frei den Ber
um ſeine kulturellen Aufgaben, die unter dem

ſtändigen Zwiſt litten, zu verfölgen.

Kündigung des Lariſverirages für die
öffentuch-recht ichen Angeſtellten

Mitteldeuiſchlands. e
Der ſeit 1. ruar 1928 in Kraft befindr für die Angeſtellien der

n Wt r ten utſchla om
Se h durch den die Dienſtverhältniſſe
in er bei den öffentlichen Verwaltungen und

tri ſowie äh en e Sielands w n AngeſtelltenS ſind, von den e deiehngn a
te aniſationen zu ſeinemvuſternin S u n V

worden. änderungswülengewerlſchaften erſtrecken e 7
immungen des Manteltarifvertrages als a
Beſtimmungen des Vergütungstarifvertrages.
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Revolution auf Haiti
Santso Deminge, im März. Eig. Ber.)

Eine dreitägige unblutige Revolution hat dem

trit t 77 t identen der domini-
an en Repu Horacio Vazquez,ein vorzeitiges Ende bereitet. Ein Diktator einen

Formats, dieſer heute achtlos beiſeitegeſchobene
Ex Präſident, den Maſſenaktionen und die In
trigen ſeiner Gegner buchſtäblich aus dem Amte
gefegt haben. Wenn nichts Unvorhergeſehenes da
zwiſchenkommt, werden die mit Spannung er
warteten Neuwahlen zur Präſidentſchaft am
15. Mai ſtattfinden.

Die dominmikaniſche Republik liegt im Oſten der
Snſel von Santo Domingo und grenzt an die reiche Poliziſten und Streikende verlegt wurden 200 000 Franken vor.
Republik von Haiti. Auch hier haben ameri-
kaniſche Marineſoldaten und Beſatzungstruppen
in den Jahren 1916 bis 1924 ihre Rolle geſpielt
den erſtaunten Einheimiſchen handgreiflich vor
Augen geführt, was es mit der

Friedfertigkeit amerikaniſcher Waffen

auf ſich hat. Auf Grund des Staatsvertrags von
1907 ſteht dem amerikaniſchen Bundespräſidenten
das Recht zu, einen Generalagenten für die domini-
kaniſchen Zölle zu ernennen. Beide Regierungen
ſind gebunden, dieſem Agenten, der in Wirklichkeit
das Kontrollorgan der dominikani-
ſchen Finanzen iſt, in der Ausübung ſeiner britiſchen Salzſteuer an die Bevölkerung abzugeben. und täglich eine moraliſche Ohrfeige
Pflichten allen Schutz und Unterſtützung angedeihen
zu laſſen.

Zuerſt fand man ſich ſo recht und ſchlecht mit
dem amerikaniſchen Finanzprotektorat ab, ver
ſprach ſich einen Aufſchwung der dominikaniſchen
Wirtſchaft, in der die Zuckerinduſtrie eine ent
ſcheidende Rolle ſpielt. Die Enttäuſchung blieb
nicht aus. Jm Jahre 1916 brach eine Revolution
aus, die zahlreiche Menſchenleben forderte und zum
Sturz des alten Präſidenten Jimenez führte. Als
die Unruhen anhielten, benutzten die amerikaniſchen
Behörden den willkommenen Anlaß und landeten
Marineſoldaten, die eine amerikaniſche Militär
herrſchaft unter dem Admiral Samuel Robiſon
etabliexten. Die Beſetzung wurde bis zum Jahre
1524 aufrechterhalten und erſt zurückgezogen, nach
dem der neugewählte Präſident Vazquez das Amt
übernommen hatte. Seine Gegner behaupten
nun, daß er alles darangeſetzt hat, ſeine bereits
öffentlich angekündigte

Wiederwahl mit allen Mitteln durchzufetzen.
Es war dieſer Funke, der die lange ſchwelende Un
zufriedenheit der politiſchen Elemente zur hellen
Flamme entfachte. Schon ſeit längerer Zeit hatte
ſich die Oppoſition gegen Vazquez in einer neuen
„Republikaniſchen Partei“ geſammelt, die unter
Führung eines ehemaligen Anwalts Rafael Eſtrella
Urena ſteht. Die Unzufriedenen hielten ihre Zeit
gekommen und beſchloſſen auf Drängen Urenas,
loszuſchlagen. Urena, eine glänzende Perſönlich-
keit, jung, mit der beſtechenden Redegabe eines
Volkstribuns, wurde an die Spitze der Aufſtändi
ſchen geſtellt und kurzerhand zum General ernannt.
Die unter der Wirtſchaftskriſe leidenden Bauern
ſchloſſen ſich ihm begeiſtert an. Die dominikani
ſche Armee verhielt ſich bis auf eine Handvoll Sol
daten untätig und ſtellte dem Vorrücken der be
waffneten Bauern auf die Hauptſtadt keinen
Widerſtand entgegen.

Du drei Tagen beberrſchten die Aufſtändiſchen
das ganze Land.

Es war ein groteskes, nur unter dieſer grellen
Tropenſonne mögliches Bild, als 2000 bewaffnete
Bauern in ihren weißen Arbeitsanzügen
in den frühen Morgenſtunden die Hauptſtadt be
ſetzten und ihrer Kampfbegier durch wildes Ab

Ausdruck verliehen. Dieſem revolutionären Akt
und der Beſetzung der ſtrategiſchen Punkte folgten
Beratungen in der amerikaniſchen Botſchaft, an
denen im Namen des Rebellenführers Urena der
Bauerngeneral Joſe Eſtrella teilnahm. Es ſoll Volksbildungsminiſter Dr. Frick zum

etlends von einem Geſandtſchaftsſekretär herbei-
geholte „General“ mit einem alten r T ge
am Bandelier und einer farbenprächtigen Schärpe
um den Leib auf der Botſchaft erſchien und dort von mir mir rer 2
den Belangen der Revolution zu ſprechen begann. Sagen weiten en Dennereros

Die ſchlechte Wirtſchaftslage und Unzufrieden
heit der Zuckerpflanzer

mag manches zu dieſem Aufſtande beigetragen

ſchweren inneren Differenzen der Regierungskoali

8 t n 43 e 4 4e
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Wie aus Bombay gemeldet wird, haben Ar
beiter der von Bombay ſüdlich führenden Eiſen
bahnlinie als Zeichen der Sympathie für
Ghandi die paſſive Reſiſtenz aufgenommen.
50 Mann umlagerten am Donnerstag den Eingang
zum Hauptbureau des Stationsvorſtandes in Bom
bay und mußten gewaltſam entfernt werden. Hier
bei kam es zu einem Zuſammenſtoß, bei dem zahl

Auch in anderen Teilen Bombays kam es zu kleine
ren Zwiſchenfällen, in deren Verlauf vier führende
Gewerkſchaftler verhaftet wurden.

Gandhi ſelbſt hat am Donnerstag beim Morgen
grauen ſeinen Marſch wieder aufgenommen Die
engliſchen Agenturen, die ſich ſichtlich bemühen, den
Zug Gandhis zu verkleinern und lächerlich zu
machen, melden, daß der heutige Aufbruch Gandhis
unter völliger Teilnahmsloſigkeit der Bevölkerung
erfolgt iſt. Gandhi und ſeine Anhänger beabſich
tigten nach Erreichung der Salzlager von Jalalpur
ſelbſt Salz zu fördern und unter Umgehung der

Die Regierung iſt entſchloſſen, jedes derartige un
autoriſierte Salz zu konfiszieren, falls es, wie es
in einer halboffigiöſen britiſchen Meldung viel
ſagend heißt, Gandhi und ſeinen Anhängern tat
ſächlich gelingen ſollte, die Salzlager zu erreichen.

lches i ück ä elten iſt unden re ehe Ran. Die Arbeit ging r ä und
von Randers auf den eigenartigen Einſe

Weimar, den 18. März. Eig. Hrahctb.
Die Erklärung, die der thüringiſche

oung Plan tein recht komiſches Bild geweſen fein, als der im Reichstag am Mittwoch abgegeben hat, hat zu ſelbſtverſtändlich.

ſührt.
Staatsminiſter Frick

Wie zuverläſſig verlautet, iſt dieſe,
abgegebene Erklärung

interfraktionelle Beſprechungen zwiſchen den Regie
rungsparteien als auch innerhalb des Kabinetts
ſelbſt ſtattfanden. Jn einer Kabinettsſizung hat

haben, zu dem nach berühmten Muſtern mancher die Volkspartei folgende Erklärung abgegeben:
mit den Verhältniſſen der dominikaniſchen Repu
blik unzufriedene amerikaniſche Kapitaliſt ſein
Scherflein beigeſtenert haben wird. Bei alledem
iſt klar, daß die Revolte des Februar 1930 auf die
politiſchen und ſozialen Vorſtellungen der Domini
kaner gar keinen Einfluß hat. Was geſtern Vaz-
quez war, wird heute Urena ſein. Das iſt ein
Wechſel, der gerade Waſhington im Hinblick auf
die ſtarken Strömungen gegen Vazquez wegen
einer allzu der tlichen Zuneigung zum Staats

rtement nicht unangenehm ſein mag.

S DJzhahA—r

Keine Exrfolgsausſichten
für London.

Mit einer Miſchung von Skepſis und Schaden
freude berichtet die Pariſer Preſſe über „die ver
zweifelten Bemühungen Maec Donalds, die Ab-
rüſtungskonferenz noch in letzter Minute zu retten.“
Man betont auf franzöſiſcher Seite öffen, daß man

dieſen Bemühungen keine Erfolgsausſichten beimeſſe,
verſicherte aber, daß ſowohl Tardieun wie Briand
nach wie vor den beſten Willen an den Tag zu legen
entſchloſſen ſeien. Frankreich könne aber weder ſeine

hörende thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Frick hat
im Reichstag bei der dritten Leſung des Young
Planes eine Erklärung abgegeben, die
ſchärfſter Weiſe gegen die Annahme des
Planes richtet und nach Jnhalt und Wortlaut ge

Außenpoliti? des Reiches vorwiegend ge
ſtütt auch von der Deutſchen Volks
partei, mit der die Nationalſozialiſten gegen
wärtig in Thüringen in Koalition ſtehen. Bei der
thüringiſchen Regierungsbildung waren der Deut

Die Verſchiebung ganger Häuſer iſt in Amerika etwas Allt

h denen es 5 ger verſchoben wurde.

Wieder eine Fälſchung
ſchießen der alten Gewehre begeiſterten Fricks Erklärung im Reichstag ohne Wiſſen der Zhäringer Regteenng

Handkung weiſe
n und Frick nicht ohne Folgen fär die gegenwärtige Re

„Der der Nationalſogialiſtiſchen Partei ange allein der Urheber der Haltung der Fraktionsmehr- Berliner

ſchen Volkspartei beſtimmte Zuſicherungen gegeben
worden, außenpolitiſche Fragen in den Hintergrund
treten zu laſſen, um ein Zuſammenarbeiten in der
Landespolitik zu ermsglichen.

Staatsminiſter Frick hat, wie feſtgeſtellt
wurde, ſeine Erklärung ausdrücklich als Reichs
ratsbevollmächtigter im Namen der thäringiſchen
Regierung abgegeben. Wir ſind zu der Rittei
lung ermächtigt, daß die von Frick vorgeleſene
Erklärung ohne Billigung, ja ohne
Kenntnis der thüringiſchen Regierung
geben worden iſt. Dieſe iſt vielmehr durch das
Vorgehen Fricks v7llig überraſcht worden.Tonnageforderungen vermindern, noch Italien die

Gottengleichheit zugeſtehen.
Daß die eigenmöchtige, in der polziſchen Ge

e

v t e 9 h e e 41e e en h
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Vegnasötgung des „Sohnes derſHichte unerhörte des Miniſters
gierungskoalttion bleiben kann, iſt in Thäringen

Der Schwindler Karl Hartung, e
rurteBayern, Bayern über alles. ſeien h n

Weshalb die Bayeriſche Bolkapartei gegen ich, bei ſeinen Betrügereten als in

Ba be e e i der jetzigenDa Nein der Mehrheit der der Baye ausgeß

e e e Für 30 000 Mark Silberrvorgerufen. Das Erſtaunen wuchs noch, geſtohlen.
wurde, daß der Miniſterpräſident en in der Momzagnacht in einem

ntiquitätengeſchäft in der Wilhelm-

m W rſeiner chnationel L entzwee h re im Reichs geſchnitten. Der er n ine dem
tag ſich poſttiv zum Houng Plan ſtelle, mit einer ift. war am Sonn
egierungskriſe gedroht hatten. e vor

rliche Angſt. Er weih che Angſt ß, t ſeinen Sturz Numerierte Polizei
Auf Srund eines Vorſchlages des Polixipräſi

Die S J erklärt denten Zörgiebel wird vermutlich die Berliner

n e ehe e e be Wen ehe ſein, Polizeipräſident iſt der h daß das Endziel
b dem de oder der wirklichen Volkspolizei um ſo leichter zu err bayeriſchen Sache genützt e reichen iſt, wenn beſonders übereifrige oder be
ſchadet wind. Die Politit der Parwi darf nie ſident hre Wange en 7
nderes ſein, wie Dienſt am bayeriſchen Gedanken. leſen erzogen werden können, daß He

gegenüber iſt die Frage der parlamentariſchen durch ihre innern r jedermann kenntli
Mittel, mit denen die Partei nach der jeweiligen und für ihr Vorgehen pe haftbar gemach
32 ihre m X dal von u werden können.

Bebe erkwürdigene e len mit erſchreckender Deutlichkeit feſtgeſtellt worden. Der Planet ſo
werde, was man in Preußen allerdings ſchon lange dem n und größer als die Erde

n h fur de höheren ſein Amerilaniſhe Fronomen bedeihnen die 7
i Partei als die tend der Awen i e ug T ſte ſe uffindung
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Durch den Panuma- Kanal

Es wird Abend, die Sonne gerade noch
halb aus dem Meere. Der große Frachtdampfer
ſteuert das Feſtland an, die Landenge von
Panama.

Tagsüber iſt es ſehr heiß geweſen, jetzt aber
wird es angenehm kühl. Wir haben heute aller
hand ſchaffen müſſen: Ladebäume aufbringen und
zwar alle 14, denn in allen ſieben Luken befindet
ſich Ladung, die in der KanalZone gelöſcht werden
muß. Die Leitblöcke und Runſen mußten neu ge
ſchmiert werden; als wir damit fertig waren,

ſahen wir aus wie die Neger.
Nun brauchen nur nwoch die Lampenrahen aufge

zu werden.
Ich aber muß jetzt in den Ausguck, denn es
ſchon faſt dunkel. ch lehne mich auf
Verſchanzung des Maſtkorbes und laſſe meine
en rundum wandern. Backbord voraus

kommt ein Blinkfeuer auf, das iſt der Leucht
turm von Criſtobal-Cokon. Zpveimal
kurzaufeinander ſchlage ich die Glocke, welche ſich
über mir befindet; nun wiſſen die auf der Brücke
auch Beſcheid. Mit khren Gläſern ſchauen ſie nach
Backbord aus. Jegt ſcheinen ſie es gefunden zu

„Weſt halb Norden!“ rufen ſie
Sprachrohr ins Ruderhaus hinunter und

Norden“ wiederholt Guſtav, der Ruder

ſeit

noch zu waſchen und zur Koje zu gehen, hat
Zweck mehr, denn lange wird man uns

cht mehr in Ruhe laſſen, da wir Criſtobal
t haben.

Jch bin auf der Bank e n, da
zur Türe herein und rüttelt mich:

Horſt! man 'raus mit dir, wir ſind gleich
Meine Wachkameraden bereits auf der

Der Schleppdampfer eben die Troſſe
übergenommen. Peter bringt die Korkfender und

hole die Schmeißleinen. Der Schlepper buz
uns durch den nächtlichen Hafen. Ringsum

Dock liegen noch andere Schiffe; dort iſt
ein Bananen-Dampfer, da holen wir uns
nachher Bananen! Die Schmeißleine fliegt an
Land. Jmmer dichter ſchiebt ſich der Dampfer an
den Pier. Auf dem Achterdeck haben ſie ſchon
die dicke ManilaLeine feſt. Auch wir ſtecken eine
ſolche und zwei Drahtleinen aus; endlich ſind ſie
am Poller helegt. Nun werden noch Rattenbleche
über die Leinen geſteckt, damit wer keine ungebete
nen Gäſte an Bord bekommen.

Die Luken werden geöffnet; da ſind auch
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raſſeln, die Luken entleeren ſich. Stückgüter, Later
nenkandelaber für den Kanal häufen ſich in und
vor den Schuppen an Land auf.

Da unſere Wache heute ſchon länger als ackt
Stunden im Gange iſt, darf ſie ausſcheiden.
Auf der anderen Seite vor Dock liegt der Hapag
Dampfer „Relianere Alles iſt hell erleuch
tet; es iſt ein feiner Anblick der Rieſendampfer in
vollem Lichterglanz. Es iſt bereits 24 Uhr, da
wird's Zeie, daß man zur Koje geht. Ein paar
Heizer trotten noch an Land.

Die ganze Nacht hindurch rattern die Winden,

ſchondie Stauer; alles Neger. Die Tampfwinden Trotzdem ihn eine auf den Rücken trifft, reagiert

die Stauer arbeiten wie die Bienen und früh um
10 Uhr iſt unſere PanamaSadung gelöſcht.

Da Sonntag iſt, känn man die Schönheiten der
Kanalfahrt ſo vecht genießen. Gegen 11 Uhr
machen wir loz. Die Neger, die unſeren Dampfer

ſollen, kommen in
An der Jakobs

wucht, Poſttarten, Perlen, natärüch ect,

e dereien friſch ans der Fabrik
den Tauſchhandel:n n. von Geld, e

auch Tabak, Mil9, überhaupt
was ſie gebrauchen Aber ehrlich ſind ſie
denn auf Diebſtabl ſteht in der Kanal Zone, zumal
für Neger, ſchwere Strafe evtl. gar Ausweiſung
aus dem Land

Unſer Schiff hat die GatunSchleuſe er
reicht. Die Neger bekommen zu tun. An VLand,

Lokomoliven, Welche un dure
pen ſollen Unſere Feſtmacher arbeiten
Nu ſind wir feſt. Die GatunSchleuſe beſteht aus
drei nander folgenden Becken, welche auch die
größten Sthiffe aufnehmen können. Die

Lokomotiven ziehen den Dampfer
ins erſte Becklen. Eeektriſch ſchließen ſich die gewal
tizen Tore. Die Siele der Schleuſe öffnen ſich,
brauſend ſtürzt das Waſſer in dieſelbe. Das Schiff
hebt ſich und hebt ſich.

Endlich, nachdem wir alle drei Becken hi
uns haben, ſind wir 30 Fuß über dem Spiegel des
Atlantiſchen Ozeans und der von Palmenhügeln
umſäumte GatunSee liegt vor uns. Jetzt
arbeitet die Maſchine wieder mit voller Kraft.
Viele Schiffe begegnen uns. Ein großer ameri
kaniſcher Kreuzer, mit Flugzeugen an Bord, er
widert unſeren Gruß. Hein und ih liegen auf
der Back und ſonnen uns. Ein Neger will uns
BayKum verkaufen, wir ſagen ihm aber, daß wir
mit unſerem Haarwuhs zufrieden ſeien. Er läßt
ſich aber nicht beirren, und macht ſolange, bis wir
ihn wegjggen.

Die Ufer treten wieder dicht zuſammen, das
Ende des Sees iſt erreicht. 5

Lianen und Jarrenkräuter wuchern an den
ſchiannm. gen Kſern.

Dort liezt ein Alligator faul in der Sonne.
Wir bombardieren ihn mit leeven Bierflaſchen.

er gar nicht, nur als ihn die Bugwelle unſeres
Schiffes überflutet, öffnet er ſeinen gewaltigen
Rachen und bleibt ſo liegen.

Am linken Ufer kommen jetzt weiße Häuſer auf
und einige Minuten ſpäter ſchleppen uns ſechs
Lokomotiven in die Pedro Miguel-
Schleuſe. Von der entgegengeſetzten Seite
ſind Schiffe gemeldet; da die vor uns liegende
Strece des Kanals an einer Sielle ſo ſchmal iſt,
daß ſich zwei Schiffe kaum ausweichen können,
müſſen wir in der Schleuſe warten, bis die ent
gegenkommenden Fahrzeuge die Enge paſſiert
haben. Hinter uns kommt noch eiß Dampfer, ein
Japaner; er muß auch warien.

Hein und ich ſind an Land gegangen; auf der
kleinen EiſenbahnStation hält ein Zug. Wie
überall in den Vereinigten Staaten merkt man
auch hier die

Spannung zwiſchen Negern und Weißen,

denn die Abteile tragen Schilder „White“ und
„Colored“. Weiße und Farbige. In der klei
nen ſchmucken Stadt wohnen mehr Neger als
Weiße. Man ſieht meiſt einſtöckige Holzhäuſer, die

enſter haben keine Glasſcheiben, ſondern ſind mit
tonetzen beſpannt. Antogaragen ſcheinen

hier Luxus zu ſein, die Wagen ſtehen hier meiſt
vor der Haustür, über manche hat man eine Plane

c

in deutscher Frachtdampfer darchquert Centralumerſxu
mag wohl die Hiye ſchuld

Betrieb

leih hinter dem Orte fängt und

ſein. In einer Bade
hori

licher Wald an, auch gibt es hier viele Sömpfe
In der Ferne tutet ein Dampfer. Da wird's Zeit,
daß wir an Bord gehen. Endlich haben wir
die Stadt hinter uns und kommen gerade noch
rechtzeitig an Bord.

Unſer Echiff will ſoeben das dritte Becken ver
aſſen. Der erſte Dampfer, der uns paſſiert, iſtl

ein Grieche, er macht einen ſehr heruntergekomme-
Eindruck. Die weißen Aufbauten ſind ordent
ſchmierig. Langſam ſteuern wir aus der

Nach dem Mittageſſen Kettern wir wie
Back. Eben begegnet unz der kleine

Küſtendampfer „Manizales er
Columbien. Da wir uns der Enge

Culebra nähern, müſſen wir jetzt ganz
langſam fahren, denn zwei Schiffe ſollen noch an
uns vorüber. Dort kommt ſchon das erſte, das

e im PanamaKanal.

ſchen Küſte.
Jmmer höher werden die Hügel an beiden

Ufern. 7Der Kanal verengt ſich mehr und mehr.
Wir paſſieren den Culebra-Durchſtich. Der
Bau des Kanals wurde von zwei Seiten begonnen
und an dieſer Stelle trafen 1918 beide Parteien
zuſammen. Im Felſen iſt eine bronzene Gedenk
tafel eingemauert.

Allmählich wird das Fahrwaſſer wieder breiter
und das Land ſlacher. Auf dem einen Ufer ſehen
wir Militär bei Felddienſtübungen. Auf der Land
ſtraße, die am Ufer entlang führt, jagt ein Auto
hinter dem anderen. Ewlich erreichen wir die
Lotſenſtation von Miraflores. Die Mira-
flores-Schleuſe, in die wir jetzt einlaufen, unter
ſcheidet ſich dadurch von den beiden anderen, daß
in ihr nicht zu Berg, ſondern zu Tal geſchleuſt
wird. Bald können wir unſere Fahrt fortſetzen.

Um 4 Uhr löſe ich am Ruder ab. Hinter mir
im Ruderhaus ſteht der Lotſe. Der Kapitän und
der erſte Steuermann ſind auf der Brückennock.
Es iſt ein ungewohntes Steuern heute, bei dem
rwuhigen Waſſer und der Tangſamen Fahrt. Bei
Balboa liegt der Kreuzer „Omaha“. Schwar
zer Rauch quillt aus ſeinen vier Schornſteinen.
Das Dampfſpill des Kreuzers raſſelt, man hievt
den Anker. Langſam, Glied für Glied, kriecht die
ſchwere Kette in die Klüſe. Der Lotſe erzählt
dem Kapitän, daß in der Bucht von Balbog Ma-
növer der amerikaniſchen Kriegsflotte ſtattfinden.

Wir paſſieren den Hafen von Balboa.
Es liegen nur wenige Schiffe dort. Eine Barkäaſſe
lommt längs und unſere ſchwarzen Feſtmacher ver
laſſen uns. Auch

der Lotſe geht von Bord.
Das Fahrwaſſer verbreitert ſich und wir kommen
in die Bucht von Balboa. Die Dämmerung
iſt eingetreten, die Flaggen ſind eingeholt worden.
In den Toppen an den Brückennocken und am Heck
brennen die Lampen. Guſtav löſt mich am Ruder
ab, ich gehe wieder auf Ausguck. Voraus blinken
zwei Feuer. Es ſind zwei kleine Jnſeln, welche
Panama vorgelagert ſind. Querab ſind

die Lichter der Stadt Panama,
der Hauptſtadt der gleichnamigen Republik. Hin
ter der erſten der beiden Inſeln ankert ein Kriegs
ſchiff neben dem anderen. Zwiſchen ihnen iſt leb
hafter Signaldienſt. Die Morſelampen blinken
unaufhörlich. Von Land her antwortet ein Küſten
fort mit einem Scheinwerfer. Bald liegt auch die
zweite Jnſel hinter uns. Eine Zerſtörerflottille
rauſcht dicht an uns vorüber. Ein großer Kreuzer
beleuchtet unſer Heck mit ſeinem Scheinwerfer,
wahrſcheinlich intereſſiert ihn unſer Name. Es

e 2
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Mit de Au des Dampfers am14. gebrre r rikaLinie ihrenr hat die urgAmeneuen Sie e eröffnet.
Glockenſignale gebe, denn auf der Brücke würden
ſie dann doch nicht Beſcheid wiſſen, welches ge
meint iſt.delem entſchwinden die Lichter des Feſtlan

des. Der Rudersmann ſchlägt 8GlasWachwechſel.
Gleich darauf löſt mich Peter ab. Jch ſhaue

mich noch einmal rundum. Es iſt wundervoller
Sternhimmel. Dann ſteige ich hinab ins Vogis.
Volldampf voraus ſteuert unſer Schiff dem Hafen
Buenaventura entgegen.

Korſt Richter (Halle-Hamburg).

ferienrelsen fär Irbeiter, Angestellte

und Beamte
Wieder iſt der neue Reiſeproſpekt für 1930 er

ſchienen, der eine große Anzahl von Reiſen für
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte ins Jn- und
Ausland enthält. Folgende Reiſen ſind vorgeſehen:
Adria, Dalmatien, Paris, Corſica, Riviera, Rhein,
Südſ r Seen, Norwegen, Normandie, Born

Oſtſeeſtädte (Riga, Reval), England, Wien
genfurt, Krakau Hohe Tatra, Hamburg
land, Budapeſt, riſ r Ma-uriſche Seen, Oberbayern Nordtirol. Schweiz

talpen, Heidelberg Schwarzwald, Spanien,
Tunis. Daneben ſind eine Reihe von preiswerten
und guten Ferienaufenthalten einge-richtet worden, und zwar in Nordtirol. in der Süd-
W in Kärnten. Ferner ſind zu erwähnen
eine Anzahl wirtſchaftspolitiſcher Studien-

eiſen, die in das r z „weſtfäliſche Jndu
egebiet, in das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet

nach Berlin als Wirtſchaftszentrum ſowie nàa
Finnland als Agrarland führen.

Die Koſten für die Reiſen ſind ſo gering wie
möglich berechnet; außerdem können die Koſten in
bequemen Ratenzahlungen aufgebracht werden.
Je früher mit den ungen begonnen wird, um

nge: iſt der Koſtenbetrag. Ueber die näheren
ungern die Koſten und die Termine der

Reiſen gibt der reich illuſtrierte, ſchön ausgeſtattete
Reiſeproſpekt Auskunft, der 35 Pf. koſtet und bei
den Arbeiterbuchhandlungen, in den Sekretariaten
der Partei und Gewerkſchaften erhältlich iſt oder
egen Einſendung des Betrags in riefen
urch den Reichsausſchuß für ſoziaga-

liſtiſche Bildungsarbeit, Berlin 8SW 68,
Lindenſtraße 3, zu beziehen iſt.

mit den Naturfreunden 1936.
Mit wenig Geld viel zu ſchauen und zu erleben,

war immer das Leitmotiv und iſt es auch für die
diesjährigen Reiſen, welche jedem etwas bieten.
Die von der Reichsleitung der „Natur-
freunde“ herausgegebene Broſchüre „Ferien

aſe 1 de Wir iſt veichilluſtriert, ſehr geſchma gemacht und enthält auf 32 Sein alle ietrelſen
Ferienreiſen mit Wanderungen

ſind vorgeſehen:

1. Frankenſahrt. Alte fränkiſche Städte und
Fränkiſche Schweiz.

2. Rheinfahrt. Mainz, Köln, Moſeltal, Laacher
See, Siebengebirge.

3. Oeſterreich-Reiße mit verſchiedenen Touren.

Wien, Ennstal, Dachſtein. Land.
4. Bayeriſches Hochland u ordTirol Reiſe

mit edenen Touren. Wetterſteingebie:, Stu
baier Alven und Salzburger Land.

5. Schweizreiſe mit verſchiedenen Touren.
Zürich, Oberengadin, Vierwaldſtätter See, Rhone
et Matterhorn, Luzern, Jungfrau.

üdria-TalmatienReiſe. Agram, Inſel Rob,
Split, Dubrovnik.

7. Hohe-Tatra-Fahrt mit verſchiedenen Touren.
Pro atrabäder Lapis 7

Finnlandfahrt. Lübeck, Abo, Kuopio, Wiborg.

Die d iſt von den Ortégruppen und
Auskunftsſtellen der „Naturfrreunde“ und von der
Reichsleitung Nürnberg, Sündersbühlſtraße 5,
gegen Einſendung von 50 Pf. zu beziehen.

und Touren

Geſellſchafts- und Ferienreiſen in den Spree
wald. Fortgeſette Klagen aus Arbeiter und
Auskunftsſtellen der „Naturfreunde“ und von der
bei Beſuch des Spreewalds veranlaßten den Verlag

der olksſtimme“ in Cottbus mitdem zuſtä n Berkehrsbureau des Ober und
Unerſpreewaldes Verhandlungen wegen Ver
e g flegen. Dieſes 3 iſt erreichtworden. Die Verbilligung beträgt bis zu 70 Pro
ent. Der Verlag hat ſeinem äft ein Reiſe
nreau a edert, das tereſſenten bereit

willigſt jede Auskunft gibt. an laſſe ſich die vom
gedeckt. Die Straßen ſind wie ausgeſtorben, daran ſind ſovicke Lichter in Sicht, daß ich gar keine L Proßpekte kommen, die



assenumsatz durch Massen:
Das Reklame-Inserat gehört in die sozialdemokratische Presse!

Eine notwendige Aufklärung An alle, die es angeht
Durch einen Teil der antieozialistiochen Preeee gehen in dieeen Tagen die er-

schütternden Feststellungen, daß sich die eozialdemokratiechen Zeitungen Deutschlandse
um die Erweiterung ikrer Inseratenteile bemühen, daß sie mit Erfolg dabei
eind, die denteche Ceeschäftewelt über die Bedeutung des Reklame-Ineerats in der
Presse der mächtigeten Partei aufzuklären. Daß man diese eelbetverständliche Werbe-
arbeit zum Anlaß nimmt, gegen die eozialdemokratiesche Preswe zu polemisieren, ist
unbegreiflieh. Jede Zeitung iet nicht nur berechtigt, eie ist auch ihren Leserinnen,
Lesern und Ineerenten gegewüber verpflichtet, n aufhörliehb nach Vergröße-
rung ihres Wirkungefeldee za etreben.

Die Artikel, die von der Berliner Böwen- Zeitung und von ihren Ablegern in der

RekRlame,
Leserinnen und Leser
Die Berliner Börsen- Zeitung setellt es s0 hin, als ob die

sozialdemokratische Presse erst in letzter Zeit die Inseraten-
werbung entfaltet hätte. Das ist natürlich falsch. Seit Jahren
haben die Zeitungen der Partei auf die Bedentang ihres
Reklameteiles hingewiesen. Die Maesen der Lese-
rinnen und Leser sind seit Jahrzehnten davon überzengt,
daſt sie vor allem die Inserenten des Reklameteils ihrer
Zeitung bei ihren Einkäufen berücksichtigen. Das bat wit
Politik abeolut nichts zu tun, wie es die „Börsen- Zeitung und
ihre Ableger in der Provinz behaupten Es ist das einfache
Gebot der Solidarität, wenn die sozialdemokratischen
Lesermassen die Inserenten i rer Zeitung bei Einkäufen be-
vorzugen. So haben sie von jeher geha t. so handeln gie.
und so weräüen sie immer hanuein. e

Dabei ist es gerade die sozialdemokratische Presse, die in Deutschland den Grundsatz hoch-
gehalten hat und immer hochhalten wird. daß der Textteil einer Zeitung von dem Reklameteil
auf das strengste getrennt sein muß. Dadurch, daß Textteil und Reklemeteil streng getrennt
sind. hat die sozialdemokratische Presse den Kinfluß, über den sie verfügt. Die „Börsen-
Zeitung ist im Unrecht, wenn sie meint, daß die politische Haltung der Partei dazu dienen soll,
irgendwelche Zeitungsgeschäfte zu machen. Fs muß betont werden. daß diese Unter-
stellung eher auf antisoeialistische Zeitungs-
unter nehmungen zutreffen dürfte. Die soiahdemo-
Kratische Presse ist nicht Käuflich. Gerade die Unabhbärtzigkeit
eines jeden Journalisten gibt der ges amten Leserschaft
die Sicherheit, daß sie im Textteil sowohl als auch iw Re-
klameteil eimvandfrei bedient wird.

Daß die Presse der mäehtigsten ParteiDeatschlands, die über mehr als zweihundert Zeitungen
verfügt. die heute mehr als eine Million Mitglieder zählt, die
im Mai 1928 fast zehn Millionen Wähler musterte. daß die
Presse einer solchen Partei auch für sich wirbt. ist ganz selbst-
verständlich, es ist aber auch kein CGeheimnis.

Die Presse der Partei war auf der Kölner Presse-
auesstellung im Jahre 1928 in einem eigenen Hause

Sorialdemokratische

zentrale für die

c ä ſtndet h bet denmen arteipresse. Die tä glichene e an

do Rupprecehkt,
Direktor der Konzentration 4.-6

erreicht den ILeser in der Zeit der Er

unerreicht und jeder anderen rv Vom Parteivorstand der SPD. als Werbe-

sozianä Pressevermittelt die Inseraten-nion G. m. b. H.,
S 68, Lindenstraße 3, Anzeigenaufträge aller Art
für alle 203 s0zialdemokratischen Zeitungen

Otto Maechker,
Geschäftsführer der Inseraten-Dnion G. m. b. H.

Provinz veröffentlicht wurden und die eozialdemokratische Preese echädigen oollen,
eind eher eine Anerkennung für die Rührigkeit der eozialdemokratiechen
Werbung und ihrer Proeee.

Die ute und Unternehmungen, die in eozialdemokratiechen Zeitungen
ingerieren, haben durch diese einnloeen Angriffe den Beweis, daß ihren Ab-
eichten und Zielen gerade durch die sozialdemokratiechen Zeitunge-
fachleate das gröfite Intereee entgegengebracht wird: Sie verlassen sich nicht nur
darauf wie gewiese andere Zeitungen daß die Ineerenten Kommen und ihre Reklame
bringen; die vozialdemokratieche Preeae beweist durch ihro eigenen Bewühungen, daß
eie der Reklame in ihren Spelten auch den gewünechten Erfolg eichern helfen will.

WVirtschaft,
Aufbau und Verbraucher

Wir ochreiben all das nicht zuletzt im Interesse der deunt-
schen Wirtschaft selbst. In der Zeit des wirtschaftliches
Niederganges ist es unbedingt notwendig, daß sich jeder, der
an verantwortlicher Stelle steht, selbet rührt, um der Wärt-
schaft wieder zum Aufkstieg en verhelfen.

Wir als Soialisten haben war von jeher

r

freie Spiel der Kräfte für sich zu entscheiden. Dazu kommt.
daß bei einem erhöhten Umeats, ercielt durch die Re-
xleme, sich die Gewinne vergrößern. Auch das muß jeder Go-
achäftsmanns ber ücksichtigen.

Wir versuchen nicht, aus Eigennutz an die Presse heranzukommen wie es gewiese andere
Zeitungen tun sondern gerade durch unsere Auffassungen in den Fragen der Wirtoschaft
wollen wir erreichen, daß die Resdame zwedemäſtig und rationell angewandt wird. Däese h
mösſtige Anwendung erfolgt eben durch die eoialdemokratische Presse.

Die et

und Verlagsbetriebe.

Erwerbslosen berücksichtigt, die die Käufer von beate ad
morgen sind, o sind es Massen h die durch hre
rigantische Zahl in der Wirtsehaft wirken vuad
bei der Reklame begaehtet werden müssen. Daan
kommt, daß die Sozialdemokratische Partei durch ihre Polit&
alles daran setzt, die Kaufkraft des gansen Volkes
zum heben und damit der Wirtschaft an dienen.

in der oder Zeitung werdens als Seineinteressenten ch Fachleute beraten ad -dedient. So

und Ruhe, wo
achen Grunde

Werbemittel ist die

er rn können ihre erbefeläüge planmä tig e i
durchführen. Konpzentration A. G. und die nion
G. i. b. H., B. n SW 68, Lindenstraße 3, stehen der gerial-
demokratischen resse in alen der Werboang.
-ur Seite. Die nseraten- Union G. en. d. H. ist dasjenige Unter-

vertreten, das von mehr als einer halben Million Menschen be-
sucht wurde. Abgesehen davon, daß die Presse täglich schon durch ihr Erscheinen für sich wirbt.
wurde gerade in diesem hause gezeigt. von welcher Kraft und Macht die Presse der
Partei erfüllt ist. Auf dieser Ausstellung wurde auch auf die Bedeutung der Reklame in der
Parteipresse hingewiesen.

Noch viel deutlicher geschab das in der Weltreklameausstellung in Berlin iw
Herbst 1929. Hier hatte die Presse der Partei ebenfalls einen eigenen Raum, der von
allen Zeitungsfachleuten besucht wurde. Alle Sachverständigen erklärten, daß es voll-
ständig aus geschlossen ist, daſt heute noch die sozialdemokratische Presse bei irgendeiner Werbung
übergegangen werden könnte. wenn die Werbung vollen Erfolg haben soll

Wie sollten auch die Ceschäftsleute und Unternehmungen an die Massen herankommen.
wenn sie nicht die Presse der Millionen dacu benutzten? Die Inserenten sind heute schon davon
überzeugt, daß sie nur durch die sozialGemokratische Presse an jene Massen herankommen
können. die ihnen den erwünschten Massenumsat? sichern helfen.

Der nach Annahme des Voung- Planes sicher n emwartende Wirtschaftsaufechwung muß
die Massen durch Werbung erfassen.

Wer Geschäfte machen will, dem bleibt nichts anderes übrig, als en versuchen, den
Weg zudem Verbraucher zu gehen. Dieser Weg führt über den Reklame-
t e il der sozialdemokratischen Preeese. Jeder Geschäftsmann schädigt sich selbst, wenn
er diesen Weg scheut. Die Leserinnen und Leser wissen, daß ein Ceschäftsmann, der
nicht in der sozialdemokratischen Preese inseriert, nichts mit den eozialdemokratischen
Massen zu tun haben will.

Dabei ist das Wort noch immer wahr, das in großen Lettern auf der Welt-
reklameschau zu lesen war. Einer der gröſtten Warenhausbesitzer Deutschlands
erklärte dort: „Alles, was ich habe, verdanke ich zu 99 Prozent der Zeitunge-
nanzeige“.

Wir müssen darauf hinweisen, daß der Geechäftsmann bei seiner Werbung den
richtigen Augenblick erfassen muß. Auch hier bekommt er den fachmänniechen
Rat in der Werbeabteilung einer jeden sozialdemokratischen Zeitung. Es sei heute
darauf hingewiesen, daß gerade in den Kommenden Wochen die Bedeutung
der Reklame in der sozialdemokratischen Presse nicht außter acht gelassen werden darf
In der Zeit vor Ostern hat die Masse der Verbraucher ges teigerten Bedarf.
Diesen Bedarf wird natürlich der kundige Geschäftsmann durch sein Angebot
an sich zu ziehen versuchen. Dazu Kommt, daß die sozialdemokratische Presse in der
Zeit vor Ostern mit noch erhöhtem Interess e bei ihren Leserinnen und Lesern
beachtet wird und daß da auch der Reklameteil eine noch beessere Wirkung alle
sonst erzielt

Wer CGeschäfte machen will.

nehmen, das für Groſtinserenten die Reklameabechlüse für die
soialdemokratische Parteipresse tätigt. Das alles sind ganz selbstverständliche Organisationen,
die bekannt sind und in aller Oeffentlichkeit w. rken, Men versteht es nicht, wenn gegnerische
Zeitungen versuchen, aus dieser Tatsache der sozialdemokratie and ihrer Presse irgenäüeinen
Vorwurf zu machen. Diese Angriffe können nur dem Neid entspringen.

Die Zeitschrift Rhein und Rubr“ hat im September vorigen Jahres von ich ans darauf
hingewiesen. welche Macht die sozialdemokratische Presse hat. Die Zeitschrift, die hapitalistisch
denkt. hat anerkennen müssen, daß hier ein Werk aufgebaut waurde, das in der Wirtschaft
nicht mehr übersehen werden kann.

Nicht nur die Zeitungen und Zeitungsdruckereien sind 20 einem bedentungsevollen
Wirtschaftsfaktor geworden, auch die Baubütten, die Lonsaumrvereine,
Gewerkschaftsbäuser und Arbeiterbank greifen in das Rad der deutschen Wirt-
schaft. In vielfältiger Weise ist die Privatwirtschaft auch auf diese Unternehmangen an-
gewiesen. Ob man will oder nicht. die Masse der Verbraucher, das ganze Volk, müssen
eben erfaſtt werden. wenn man Gesohäfte machen will. Und diese CGeschäfte will
die Privatwirtschaft machen.

In den Festtagen läßt es sich die sogialdemokratische Presse immer angelegen vein,
durch verstärkten Umfang ihrer Leserschaft Besonderes zu bieten; auch dann haben
die Ineerate die höchste Beachtung.

Weiteres für die nächete Zeit: Am 1. Mai zum Beispiel erscheint die eozialdemo-
kratiesche Preese in der Regel als Festzeitung, und es ist auch hier das CGegebene, zu
versuchen, an die Massenverbraucher heranzu kommen. Pfingsten, Ver-
fassungsetag, örtlich bedeutungsvolle Jubiläen und anderes werden von der
sozialdemokratischen Presee immer in geeigneter Weise behandelt. Es iet nur
von Nutzen für alle Unternehmungen, wenn sie auch in diesen Zeitungen durch ihre
eigene Reklame vertreten sind. Natürlich verbürgen sicheren Erfolg auch die
alltäglichen Ineerate in der sozialdemokratischen Presse.

Alles das muſtte zur Abwehr gegen die Börsen-Zeitung“ und ihre Provinz-
ableger gesagt werden.

Die Macht der Sozialdemokratie und ihrer Preese kann nicht mehr ge
leugnet werden. Mehr als 50 000 Funktionäre stehen auch in den Diensten der
öffentlichen Betriebe und Wirtechaft; es ist selbstverständlich, dal
auch diese Funktionäre vor allem durch ihr Parteiblatt von günstigen Angeboten
jedweder Art unterrichtet werden. Der Arbeitesmarkit bringt auch die An-
gebote, die jeder Unternehmer braucht; denn es ist bekannt. daſt die gewerkschaftlich
und politiech organisierten Arbeitnehmer, die ihre Presse lesen, auch qualifizierte
Arbeiter sind.

Die Presse der Millionen wird vorwärts marschieren, sie rülrt sich,
Jie Erfolge eines jeden Inserenten sind verbürgt!
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GES. M. B. H. O
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Der Magiſtrat.

Die Abteilung B auf dem Cröllwitzer rr der W der et vom 73 Februar8. September 1909 Kinder über 5 Jahre T Er Kauft nur

wachſene beigeſetzt wo den ſind, ſoll nach Ablauf der
Ruhezeit wieder belegt werden.e er bei unſerenS i en Jnſerentenw. c
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2 2 i UhrHalle

SASJ. Genoſſinnen u. Str.
wolche ſich am Sprechchor beteil' tn
wollen. treffen ſich Sonntag 45 Uhr
am R ebegplatz. ir wollen mit
den Genoſſen in Ammendorf ge
meinſam proben.

Gruppe Süd. Freitag Gruppenabend. War ſat'en- Konzert. von
der Oper bis zum Schlager. Erſcheint
zahlreich.
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Brunter u. Drüber
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Jed. Erwachſ. hat Kind frei

S h
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O MORMTERT O
Leitung Prot. Dr Aifr. Rablwes
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a
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J àJ freischütz
in. H. Harteng. U. Virichetr. 20
Täglich Künstler-Konzert

Streng reelle. saubero Bedienung
Ven Deren an Beste, äaftr däm nen e
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für Behörden Parteiver-
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Genoſſen werden ge n, den
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tabriziert seit 1900
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Big 50 2 Ersparnis
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Aus garant. rein Deberseetabak
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15-Pig. Zig. III RM. 9.,00
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Am Sonnabend,
dem 165. März 1930.

Zu deosioben durod:

ladenGroße Vlriehatrabe 27
a

ordrwaltoh Mohr ßenghtt
Abends Unterhaltung

Vertreter Versammiung

Gebr. wohl t. er Aukslentsrat A. t artet

Freitag. den 15. Nöärz, e n t l w3
J und Sonnabend, d. 15. März. ſos bewältiet.

sohmataige Wäsohe innachmittags 3 und S Unr, en Zusta de bitte mit-

Burehardt Becher

ans Meyer

Preis 1,80 Mark

Trinkt Milch

dauptgeſchäft: Gr. Nekolaiſraße 3
Verkaufsſtellen

Friedrichſtr. 6
Große Saurae 45

11 Uhr, findet im kleinen Saal des „Volks-
park“ zu Hall2 (Saale), Burgstraße 27, eine

mit folgender Tagesordnung statt:
I. Bericht über das l. Geschäfishalbjahr 1929/30
2. Verlesung des Revisionsberichtes des Verbandes

mitteldeutscher Konsumvereine.
Wahl von 12 Aufsichtsratsmitgliedern.

lichen Tagungen in Goslar und Läbeck.

Anträge der Mitglieder. Dieselben mäüssen
mindestens drei Tage vor Stattfinden der Ver-
treterversammlung beim Vorstand eingereicht
werden.

Die Vertreter werden ersueht, ihre es
karte m tzubringen.

3

4. Wahl von Delegierten zu den genossenschafi-

5
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l. Stieling,
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üstrin-A Kr. 277

as Waschen in kürzester it müne

zuvrinvren,

Leipziger
Straße 10

Herren und
Damenſtoffe

meierwerje an
i ivpate u uner
echt billigePreiſen

uchfabrit und
Ver'and.

aprombers 833

atte nd Prdennn. 90.) A. Knäusel
r friche R Rann 90, Fieisohver Kauf

Amwendort;

n h Trotha Halle.
ZurErinnerung

U oaocueoaeoceaaaeee
an die Eröffnung unseres Neubaues

werden die Kinder unter 10 Jahren
unserer geschötzten Kundschoft

kostenlos fotogrofiert

Bidgröbe 9x12 cm

Die Gratisaufnahmen hierzu finden
in unserem Foto-Atelier I. Stock nur

am Montag, dem 17. Mörz, und
Dienstag, dem 16. Màrz, von

bis 17 Uhr Statt

Bitte verlangen Sie Gutscheline
für diese Aufnahmen an unseren

e S25smt hen en

J S 7 Th h

Ger Vertreterwahl am 2. März 1935

Zu wählen waren 191 Vertreter.
Abgegeben wurden insgesamt 9428 Stimmen.
Davon mußten 55 Stimmen als ungäültig erklärt
werden. Von den 9373 gältigen Stimmen enttielen
auf WVahlvorschlag Kommunistische Liste 5045,
Wahl vorschiag Sozialdemokratische Partei und freie
Gewerkschaften 2739, Wahlvorschlag Genossen-
schafter 1589

Die 18i Mandate vertetten sich a to!gt.
Kommunist. Liste 103, Sozialdemokratische Partei
und treie Gewerkschaften 56, Genossenschafter 32.

Familien Nachrichten

Statt Karten
Allen Freunden, Bekannten und

Organisationen, die mir beim Heim-
gange meines lieben Mannes ihre Teil-

nahme bezeugt haben, sage ich auf
diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank.

Merseburg, den 14. März 1930.

Ida Undeutsch

v



Vorbildliche Geſchäſtsführung
m Leunawerk und bei Schömſetd

Halle, den 14. Wätz.

rerimmer wieder wundern,
wie in Leunag gearbeitet wurde.

Das Wort, das der des Gerich:sbei Beſprehung der r r Rechnungen
r gebraucht „Ah, hätten wir do hdamals auch echnungen eingerei
könnte man öf.er ausrufen. Wenn im LeungaBetrügereien vorgekommen ſind. an iſt das 717

Wunder. Im Gegenteil, man würde wun
dern, wenn das bei dem allgemeinen rchein
ander und dem unſinnigen Gehegze nitkt
der Fall geweſen wäre. Das er, das
die Prüfung der Rechnungen e war der

in u
opderte,

Organiſation ſo manche Lücke, daß ſicher mancher
Unternehmer zu Geld gekom i wwie und wofür getemmen t. er wußte nicht

Schönfeld hat in dem ganzen Betrieb rli
den Kopf verloren. Er hat malen laſſen,

art umſtändlich und ſeltraudend dabei aber in der e

henna einge e T didie Leute ihre n arg wr Lohte J24 e dann war ſchon alles gut.
er auf Heller und Pfennig Wer würde, hat

ch wohl nie träumen laſſen. Zeita er ſeine Rechnungen
akete von 7 bis er 737 Schwere

ollen nicht ſelten ein. FTchönfeld hat Wer5 perſönlſ: wen anf emacht und weni

verbraucht. i eiten laſſen u
ſelber ſchwer gea ner Be June nachwußte er ſehr viel Sei verdienen die
ten und ſtecken Werk, alſo t doch an
dabei etwas Daß ne Rechnungen immen können auf e e ſtimmen, wirdwohl er ſiber nis Das iſt anh unwahrſcheinlich, v de Von Rechnungen
hört, die er 7 bis 8 Jahre nach der Aus

ührung wordener Arbeiten eingereicht
rk hat h der anderen Seite auchew, r t u vonEs ſäutſs ſchwer e an

uben.
Wer ſo m re

und immer wieder malen. Er hat ſid ſicher als tw„Werksmalermeiſter“ gefühlt und ſich ltrogen hätie, das Werk nicht en e m er e

die Finanzbehörden nicht jeder, ſondern nurMit dem Meſſer gegen den Sohn. r echt r t n
Nachſpiel vor dem Schwurgericht.

Am 13. Dezember 1929 verſetzte der Ter gelegenheiten t

a Emil Schilling in Halle in der Trun Sohn 347 gelegentlich eines Auf
ritts mit einem Taſchenm c

tie rechte Wange. ul Schillin
Dezember 1929 in der Chirurgiſ

folge einer Blutvergiftung
von der Stichwunde ausgegangene Wundroſe
Krr iſt, die wiederum ihre Urſache in einer

andelentzündung hatte. Wir berichteten damals E
über die folgenſchwere Tat. Wie wir von zuſtändi

Stelle erfahren, iſt das Hauz R u her
n Vater eröffnet worden. JKörperverletzung mit tödlichem Den zur Laſt

s Die Angelegenheit kommt in der nächſten
e urgers tsperiode mit zur Verhand

Das Gericht kommt zu einem
d noch kindlich mutete die 18fährige d 5

fin Luiſe Steinacker an, die am S.tember ihren in der Nacht zum z Auguſt e.
Mädchenkammer eines halliſchen Arzthaushaltes ge
borenen Knaben, der nach der Geburt unter demDecbett erſt ickt war, in einen Unterrock gehüllt! x

in die Saale trug und die geſtern vor e
Schöffengericht ſich wegen arrtäſfigrr 2 u eranverontworten hatte. Jn Glauzig be rer a war die d

St. von einem Manne, den ſie nur beim h
kennen will, im. November 1928 geſchwängert wor-den. Am 1. April 1929 trat ſie i v e W

an. Niemand merkte etwas von ihrem and. U

i Abort geſtorben war, acht Tage r
Verweſungsgeruch war An3 zur rcht vor Strafe machte

die Ungllaiiche einen

mit Gas, der rer ſe ge W wurdeModchen beſcheinigt,on minderer n emeohne len ei. Der Staatsa en
r den „geiſtigen Knacks
nat Gefängnis mit Bewö
Gericht ſprach die Angeklag

Snkeimſtoyſicht d ber
r zitgte frei.

Wenaufergis
Neuer VBürgermeiſter.

Könnern, den 14. März.

Am Donnerstag in der Stadt v Tnetenverſammlinng die neue “res
Bürgermeiſters Stimmen derMit elf

aldemokr i urde der bisu eBürgermeiſter Die Kommum er äZum Bei geordneten wurde WilAlbrecht u mit
h Die Weh ce genden B ichen ſieben

den Sozialdemokraten drei Stimmen
einen Sitz und den Stimmen

und auch einen Sitz. Die die Sbunßz ſehr ruhig

KPD.-Wirtſchaft im Konſum.
Löbejün, den 12. März.

Geſtern fand die Generalverſammlung
des Konſum vereins ſtatt. Der Geſchäftsführer
Bieler gab den Halbjahrsbericht, der beifällig auf

nommen wurde. Der r des Verhandsreviſors Schultz (Halle) ging dahin, daß derVorſtand zur Zeche gear We hat. Bei der

Vorſtandswahl wurde der „Sozialfaſciſt“ Richard Hündorf (Kaſſierer), welcher ſeit 28 Jahren
W Pflicht in der Verwaltung hen hat, durch

oskauer aus der Verwaltung hinausbefördert.z ſeine Stelle trat der vierfäuſtige „Kommuniſt“

Schiebeling. Der frühere RotFrontGeneral
la ne erlebte ebenfalls ſein blau e s Wunder. Da

ſt ar b. am rechnungen des Fere
r W Jude ſree

e auf eine Jndezurück e 8

elbſtmordverſuchOße
dem laſſen,

zum Anlaß, einen Mo die ZahlDe

mit der D chen Fürſorgean2
ſer einen Stich in Das Leben in en et nach r Be

n n der Stadt
ne r und nicht wenigeſteht auf 1,85 für Ernährun u

eſamtlebenshaltung. ne 7ſich bemerkbar, die ihreStinnes nach unten ma
ärung wohl in dem geringer werdenden Ver

brauch an Licht und Heizung findet.

Dis t ei betäubte ein ge

t 3 Reimann vas e le

Außerdem W

perſönliches Ga
nungen des modernen Barietes.

Seht wurden in den en s
mann de 8 Tagen Konſummitglied), elRothe, der Wougiſtenanwe wärter, I

S r Meuſer. Derz e Green ſcheinend Zweifel a
ne ande n „Revolution“

die anderen bald ihre
üſſe und ſich dieſes ruſſiſche Treiben nicht

mehr gefallen.

Die G äfte des Stane
inſpektor Standesbeamtenund in Behinderung
retär Körner und dem ſtent Conradtu

ab widerruflich übertragen worden.

a 7 3 Rund i Vmer! Auf vielſeit n m hieſigen Bezirk eine Ortsgruppe des re adio
bundes gegründet werden. Zwecks Ausſprache
über dieſen Punkt findet in Gottenz im Gaſt
haus Jentſch am 15. März eine Zuſammenkunft aller
Intereſſenten ſtatt.

Nietleben. Billige Theatervorſtel-
l ungen. Jn den Monaten April bis Juni
im Siadttheater Halle die 2. Reihe der verbilli u
Sondervo tellungen für die Saalkreiseinwſtatt. Es werden eine Oper, eine Operette nd

ein Schauſpiel en p Verkauf kommen5 Pla e in Po 3. 2 und 1 Markſür alle drei Vo Schnkgen t erſte Hälfte des
Kartenpreſſes (Abonnements) iſt ſofort, zweite

Hälfte bei Erhalt der Karten für die zweite Vor
tellu zahlen. Anmeldungen, ſoweit ſie nichten et Hehen, bei der Ge Gemeweieſſe

ngsaffi
als Stellvertreter mit Wirkung vom 1. März 19301

60 Jahre

4

I

2

1370
irn -Thürmchen-

des alten Roiskellers
u Halle a. /8.

Unier 9000 Anzügen und 5000 Mänteln haben Sie jetzt che Waohl.
Und die Haupisoche: Sie werden die neuesten frühjahrsmodelle
zu Preisen kaufen können, wie Sie es nicht für möglich halten.

Jünglings- mung

Nur einige Beispieſe:

moderne zwelreihige Form in
ſchönen mittleren Farben

Jünglings- Mantel

judiisumspreais 2 2
bequeme und keldsome formen m Rings-

Herren-Frühjahrs-Amng

gurt, eus strepezierfählgen Stoffen, 2 2

in schönen Kammgearn- und Chevlot-

moderne forben

Herren Frühjahrs-fantel
geweden, zwelreinige moderne 29

ums prelis

in der bellebten zwelreihigen Ulsterform,

form, eporte Forbe
eus haltbaren, modern gemusterten Stoff-

4u b äumrs

flotte Neuhelt in Form und fForde, 30-

quaiſtöten in schönen Fröhlings- 2 9
forden m Rocken- oder Ringsgurt

Zubiumsprels

s-ſantel
Chevlot, der Modestoff, zwelreihig mite nur Nodeterben. öſfreſteſſigem Köeckengunt, 55

weireinige n re D tardig. todeiioser Sitzums T 97moderne Shetleand-Fuster, z2weilreihige Form
mit Stoffbesàätzen und Ringsgunt in den Forden
greublau u. rostbreun, Sitz u. Schnitt

ganz besonders gute Kammgermn- u. Chevoi-
Quaelitsten in den bellebten rotbreöunen und
diaugreu. ferden, tedeliose innen- ob kre Eriohrung einweno- 49
susststtung, h in Sie u. Schnitt n 49 e e

ver mederre Tr
mit durchgehendem Görtel, Oeltucheinlage

mit langer Golf oder breecheshose, i Pieſdfutter in den modernen ferden,
Streperierfenigs Stoffe in Vieſen 49 wie bleau. greau und heſimod. 29
aporten Modetarben Ein (dealer Wettermantel

Mehr ausgeben wäre Verzchwencdung!

gerren 9pori Annng

u iiüumspreis 2ubliäumspreis

Merseburg, Kitterstr. GAcſſfe, mm Mearfet



Großer son der Verkauf
Eine Auswahl aus der Zahl der vielen Angebote!

dann te r da ſelnen dettertnein entadeck. Dessins, I
eine grobe Leistung Meter V mit 2 Kiesen, vorzügliche Qualität Bezug 99

Es jährt sich der Tag zum zweiten Male an welchem wir dem Publikum miiteilten, daß der
große Karstadt-Konzern auch in Halle a. S. ein Haus übernommen hat« Was wir damals Ver-

sprochen haben, ist restlos gehalten worden. Wir haben eine vorbildliche Pionierarbeit gegen die

Ieuerung geleistet. Wir haben die schwere Aufgabe gelöst, trotz billigster Preise nur gute Qualitäts-

waren zu bieten Wie weit die Verbilligung geht, zeigt unser n

sehr jugenal in marine
und schwars., mit fescher 19, 75

Biesengarnitur u. Sattelfutter
fexche Käntel engl 2277 m mod.Rüokengarvi er. ganz a 241,50

K'seide gofütterta. f. starke Damen pass.

ferge wen Kleider u et z Wol
Faltenstellung im Rock, mi kunstseid.Rips Garnitur und Wiläledergürtel

sohle u. Hoohferse, nur in hraun,

stattung Paar 1,45 1.25

volütn t tn r 1,95 ich 305son c ers vorteilhaft Asete

Dessius für Jeden Gesohmack Meter 2.95
R Soeidenkflor, bes o.

eeeeeeeeeiilbeeeeeccccellee 5,75Auswahl in modernen Dessinsnahe Wildleder- n ine
Damen t mit hübsoher Aus 0,95 Mabel herrliche Druckmugter, 1,00

Meterca. 130 om breit

sind 2 Jahre Dienst am Kunden nach dem Grundsatz Das Beste billigst!- Unsere große

in schöuen, neger Mustern Stück 5.95
Riesenauswahl derneuesten, modernen l 75 emgezwo oa. 80 cm droig kräftige 30,35

Gebrauchsware Meter 0.48

echt Leder, unser großer Sohlager Stöek

Lezze aus gesottener Weide, 3,05

krättig gearbeitet. Stück

lLeistungen sind nur möglich durch die mustergültige Organisation unserer Zentrab e.

für nahezu 150 eigene und Schwester-Hauser, die Herstellung und Fabrikaflon wichtiger Bedare

artikel und die Mitarbeit erster Fachleute!

janelen Dekorattonen e
Polstermöhbel
nur eigene Anfertigung.wartete in4 Aelentteten-

on Polgtermöbeln aber Art
zu äuberst wäbigen Preisen

krut Hrschtelg Taperierermn.

Merseburg., Entenplan 6

Nein Haushalt mehr
ohne Rhetasi Bestecke
100er Silberauflage und 90 Jahre
Garantie. Bequemſte Zahlungsweiſe

für jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
ſowie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch 3712
Fr. Chr. Wegmannſgrneee

Dußeldorf. Sommerfſtr 8.
ischiss, Hexenschulen

Gern teile ich kostenlos ein einfaches
Aittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
u un verkaufe nichts.Iluſtriertes

Gartenbuch
Vollſtändige Anleitung und
ausführ liches Handbuch für

Gartenfreunde und Berufs
gärtner von P. Schü tz e.

Mit 247 Abdil dungen.
450 Seiten ſtark in Leinen gebunden.

Statt 10,- unr 4, Mk.
77

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S,. Gr. Viriehstr. 27

50. 70. 90.- 98,

un in das eigene Heim-
Jeder der die Absicht et sichrein- Bierherm zaliehst ſnhreitig wit der Rneklage des ter lerichen Bigenkup tals

beginnen. Die Sparkassen gewähren hierfür die m v Zinsen
105,-125, 135,-150.-] und auberdem nach Maßgabe verfügbarer Mittel die l. Hypothek.

Bringen Sie Ihre Bauspargelder zur

S 4e Kreissparkasse Liehemverda
bis Do Mauntsselle n Saee ee A4weigsteltleno in

Hiehia, Cobdort, Hohenleipiseh. Mäckenberg. Nanm-Le dort bei hauchhammer. Plegena, Vrhöcen und Wahrenbrück.

e
Zeitungen kauft

A. Vode jr.
Gr. Klausſtr. 22

Euer Versicherungsunternehmen. die

ist die

en r in denen
Ardeiter. Angestellte und Beamte ver
sijchern sſech und ihre Angehörigen nur bei dem

eigenen Unternehmen der

T II T IAuskunft erteilen bezw Material versenden kostentos die Rechnungsstellen in
Halle, Harz n n 365 S Leipzig. Zeitzer Str. 32, Zimmer 61—64
und der Vorstand der

Weritätige in Stadt ung land

olksfürsorges, Hamburg 5. An der Alter 58-59. 7

44

Unsere Les er
werden hierdurch gebeten dei ihren Einkäufen und beim
Besuch von Veranstaltungen nur unsere inserenten zu

jwerüüciasicinſigen?

24 4 eC t u 891 w m ös hc Eieudun
Sonnadend, den 15. März 1930 III T7?
Schlachtefest Zu Anngeerg:

Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße
Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr Jn Eilenburg:Kunstler-Konzert I z. e. fubremann, Hednt

Stadt u (Yi. Fentzich), Rinkartſt
„Reichskan (A. Henze), Torgauer Sugerichtet Ein faſt neues Tanberts haun (Schmidt). Leipziger Str.

ſind ale Augen auf „weiſitziges Lauterbach Reſtaurant Wwe. Lauterbach),
mein konkurrenzlos Paddelhoot Dübener Straße

billiges Neichekrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
ſosenangehot! und gut erhaltener Volkshaus“, Kühnemann), Mühlplatz
i. n ſ0ſori. .Jbo Sprechapparat Jn Deligſch:

rtreheeeene Flderinmänie. (Aranz Ohne
i e e ped' d Ziniter Goldene Rugel“, Grünſtraße 3.

Sag orbi Nordplat 127 ordplaHeint. P. Schuger. „Goldener Ring Marn 2
rungen 3551 Aentraucher Jn Pflückuff (Kreis Torgau):

Keſtanrant Schneidemnhzlvaben erſ ne 299 Jn Schildau:
Zur guten Quelle“ (W. Naumann)Mäntel, keine

Fede Zeile koſtet monatlich Mark.das Nexene vekannt vineg Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

u Müller e



36 Stunden des Sraruuens Hochwaſſergefahe
Süd rankreich.

nune und der Tarn ſowie verſchieDie Schreckensnacht von Hoiscoc

9727 u ehwemmuüun 77 eniſ e W und die Kälte, und durch des ckens und des G g. ſälle niedergehen. Obgleich unmittelbare Gefahrn er F. e S Stunden. Ein orsßerer r irren ſie herum, n u Toten, wif en richt
d lin den Trümmern ihrer Häuſer, das zum Grad ihrer warnt worden. Man hat bereitso

3 en. 9 ſſac wurden dis je E h wanken m n käryen Läter W Mütter, d e
n vor u uſchen, ob nicht begonnen.Seit Tagen 5 o t, Schnee Zwei en n doch noch in nszeichen der Verſchütteten herer den en S ſchevelle e eSrr, e t e e denn in die cone 7 ſitzen r e m in rzehnten mit Fleiß und ß, miter re t Welt ter Stunden, bis das Waſſer adgezogen Mühe und Not und was verſunken i en

in den bangen Nacht, die länger wn Lokalen bigen Keine Katze wagt ſich bei

d men hen h uhr, Witternachtt bat die acht von 99 S en in das Feuer kam eine Perſon ums Leben, zahlreiche
ommen haſtig von der i, ein Lachen, kalt und f wi Meeiſenehn Wie be nd die Wis der Kacht war ben von Montau-ſVrei, ein ſcharf wie ein Meſſer.eher nen Daher rer ban Weh von den der Jrrſinn, der in das ewige Vergeſſen treibt.

h es reicht c divten Be rcee x e e t Se A.mehr, wieder der ſie mit dem und dem Tod ſchrei und Hol zſchuhen, trommelt mit Wen der Berliner Verkd r en Waſſer ſt tternd gerungen haben Jett, da die Waſſer fort. lächelt vor ſich hin, i und deranigt a ehregeſe ſchaſt
e von Minute zu Mi nd und e t vorüber iſt, ſind ſie ſtumm und ſeine r in die den Mann und die e Wenn z Berlin.nute, das t gen ſtarr geworden. ne Träne in keinen nur n Söhne verloren hat und ſkarr geworden einen Unterarmbruch 7 ine enzerden zu

aus der wie Stadt len bereits Kühe, es Auch ſein Begleiterren gießt und die e Lademann trug ſchwere davon.e Luftarameler in Heutſchland Aberſal auf Voſtamou„Heraus eus den Häuſern“, hie und ehe e m der Nähe von Kreuggburg in Oberſchleſienein Fenſterladen, ſehen Fran ſchimpfen ein nach Konſtadt fahrendes e n von

e die W J x als e e n K er w.ra er.wächter und amte kommen hin hr in ziemlich We Tempo, als ergen mit Stöcken an die Läden und Tore e llt r die Straße liegenan allen Enden, 28 Feqpet es gießt und die Waſſer n das Hindernis beiſeiteLicht x r n feſt, daß der Baum nichtHäuſer, lauter in ſeinerr r J n aus dem Dunkel desin Bütten die Straße Jernntergerndert,
ein re paß, ſie rudern weiter, jetzt wird ihnen

mit vorgehaltenem Ge
vom n zu entfernen und das

Se z abzuwenden. Ein zweiter

t ten ſich feſt an einem stor, laſſen hrer ſſel und öffnetenen und ſind froh, in einer Stube zu tos, dem er Briefbeutel,Se me T er 3 gurgelt, die Gl ne M bares enthielten, entc läuten Sturm. r wurde nicht beläſtigt.r nachts! Das Waſſer läuft bereits in flohen die Wegelagerer undgnegerdrama über dem Meer.

Ein mit zwei Fliegern beſetztes däniſchesr ſtürzte am Donnerstag in den Gro c Per

auerte u bis das Flugzeug geden Straßen. Totenſtille, nur die Waſſer

e S S nden wurde Apparat war ommen zerEin A rei folgt aus tauſend Kehlen, S a ert, di n waren Mit der verrei e es C r ſchlägt Was vor wenigen r als ntoyie vſchrien wurde, wird ute r e unglückten Ma dne war vor eigen Jahten ein

nen, a Ab 1. April er, die jeder Flug nach Tokio und zurück unternommen worden.
e Riten der Hauktüren, es kommt vom Zihen im Bite vie geerghele ver h mit

Hof durch die Stubent ren, es ſteht in den Haus für den Luftdroſchkenverkehr in Dienſt geſtellt ſind Todesurtet! in Landshutn, 7 W und rieſelt und fließt in die Vom Schwurgericht ut wurde der HilfsDer im Stall D. W arbeiter Geor rn r zumdie wider das en r ihren e Der eklagte gae w e en e 3e e nen Furchtbarer Kampf im Löwenzwinger ne
ubläde ung, in der er dur eugen rr wie die e Tiertragödie in einem kleinen Fiekus Löwe zerfleiſcht die Fran Zirkus e r nur Wo Pbern er

n ſie in den tock. Bri elig i ufe eie ne dar en den Cuntegeltet, direktor Mit Senſen und Miftgabein gegen die Veftie r r r
Schüſſeln und das Waſſer ſteigt. In der geſtrigen Nacht kam es, wie „Tempo“ lage mit einer Drahtpeitſche zu trennen. Mit Abgeſtürzter neber de

Bis zum Hals ſtehen ſchon Kühe und Pferde zu melden weiß, in Bebra im Menageriewagen gewaltigem Sprung eld von Otawa e ehe i e
im des Zirkus Haſſel, etwa zwei Stunden nach der ſtürzte ſich der Löwe nunmehr die Fran William George Barker bei einem Probe

nen ſind erſtickt und tot, dann und wann Vorſtellung, zu einem und zerfleiſchte ſie am ganzen ug mit einem neuen verkehrefiugzeng abgeſtürzt
ngt woch einmal eine und Szrſinet) ehitterten Kampf gwiſchen einem draunen S e gellenden Hilfrufe kamen Beamte der ind ſofort getötet worden. Der verunglückte Barker

wieder, ein toter Hund wi s offene Fenſter rei und Bauern mit Eiſenſtangen und 52 deut ldie Stube geſpült. Der Schme einer ſibiriſchen Bären und einem Berberlöswen. a e m ielten den witz um ſich at a Weltkriege eutſche Kampfflugzeuge zu

S oden geſchoſſen.kommt aus der und Die Zurg verdiſer a chlägen inn e n: ihr Kind e die ga t n n e zu t r et nach Amerika. Wie die Hapagefallen. in der Tunkelheit war es nicht d ausübte, da das übrige Raere Sie wurde in hoffnungels em Zuſtande in mitteilt, wird ſich Dr. Eckener mit dem e
r a e chen, n e die Treppe getrieben, deren in dem benachbarten Sontra mit der Auf das Bebraer Krankenhaus r Der dampſer Hamburg, der Heute ſeine Zweite

T. da es wieder an ſtellung eines Zeltes beſchäftigt war, ſtieg in den Bär war inzwiſchen ſeinen Wunden erlegen, der nach dem Umbau antritt, n den VereinigtenLa wen men ar. i in 2 ben Zwinger hinein und verſuchte die Beſtien durch Löwe wurde erſchoſſen. Staaten begeben.
„Heilige

e Pcrreſks vor Hericſit
Tauſende von Lehien ſchreien und brüllen.

ſchwimmt Be n da e erſ an
klagen an Hat Schulz die Hii ernick ermordet?

c r e u D r Werhältnis mit der Tochter Aussagen der Sachversiändlgen 3 Juhre Zuchthaus

en heifen einſteigen, rudern mit Lei er i daß Tücht d Daß er v Frau und ſeine Kinder mißhandeltJwe cht an den Hauswänden zerſchellen, J. verg sanggen Sommer waren die Arbeitgeber a4hmg, üchtigkeit u dere de erwieder ei onders beſtialiſchen Umſtänden im ha nach ner pom r z chen den intimen Verunau ne hin t per ver W. in. ehe e knere e elfiährigen u Park We n r t u et r i et Tage i di 77 et wn t her an game er nreeeceeeeeaeeee Kammer er a Lieg nd dieTäterſchaft ſiedelte er 1989 nach Berlin über, weil evet i el v u n Die des Weſten auf dem die Leiche des ſeine Frau u Wohnort ihrer Eltern zu ſein Mutter, e verhärmte e 46 Jahren,
Dort ſigen die Menſchen auf den Dächern, nen Richard wünſchte, und kr er in der Laubenkolonie gegen den Vater ausſagen will. Schon imdort iſt Hilfe am notwendigſten. Dort, wo es ins Sie er r eiten de e Bknenſrendwe dert unter. als Erika erſt neun Jahre hie de

geht, dämmert ſchon leiſe der neue Tag utes Leumundszeugnis ausgeſtellt, daß er aus der in eingi i Quadratmeter Mutter einmal verzweifelt davongelaufen war,dort erwartet ihn die Familie Beſſet, fünfzehn Unter hege entlaſſen werden mußte. Kurz Faſah u n hatte die Tragödie angefangen.
r P und angſtſchlotternd auf dem dal wurde Schultz aufs neue verhaftet. Verfügung Der Angeklagte ſtellt ſie ſo dar, als ob das

Rege tat 22 zwei Stunden Tie eiW gene Gattin hatte ihn weger Vintichard, t ren erſehen Feind der Kind ihn verſührt habe.d S r Familie begangen an feiner älteſten Tochter, angezeigt. vor S. den gen Schwi Je Er habe dieſer Verlockung nicht widerſtehen können.
n ſchwi Krach, ein Damit wurden die günſtigen Ausſagen hinfälligſgervater. Schon im r 1911, nicht lange De wird von Zeugen mit BeſtimmtheitS des Zieht t Tochter und re und der Verdacht des Luſtmordes erhob ſich gegen nach der Verheiratung, hat einmal verp en hrdes Kind von W einmal mit dem

e ha n e en 2 e gehe un aur vor dem enveutrten Lt Dheliegte hat. e ehe geren n Bee herren en 4& 33 i nber di u Weh n r ren en e de r henen n dert x
ur ung. eſtoßen; ne ar er

a ke erſinte a cent nſeret nen en ſcharf von dem anderen. Ein überaus auch nicht gerake Der Wpeinſeghn von 160 Mart Wohnung des Vaters irhaſtbheen
nd wir bürfen uns nicht ren“. t entrollt ſich vor den rern monatlich, zu dem noch 90 Mark Jnvalidenrente Magnus Hirſ m der als Sachverſtändi-

w r 1 Kommt Hilſe See iſt a e kamen das war ſein Verdienſt als Vauwächter ger lickt in dem Angeklagten einenEin Kanonenſchuß i Aihenegte noch n 40 Jahre alt, iſt lin Berlin reichte nicht hin und nicht her. Schultz, ſchwer We e e auf infantiler Stufe zurücku n der Stadt iſt das erſte s in ſchon leicht, ergraut, klein, ehe von ſdleffen ſagt der Schw zeeetey habe t die gebliebenen Menſchen, der unter den Folgen eines
ürzt. J r eine Minute iſt wieder Totenſtille. Geſichtszügen. Das linke v iſt ihm gleich zu Sachen, die ihm e er für die Kopfſchuſſes, ferner unter der entſehlichen Woh

el ehe rierit n eine We ſieht Anfang des Krieges ausgeſchoſſen worden ln r der ſern weg für 47 ich nungsnot unter en e e ar
in arbeitsunfähig, verbrau rau und Ki n u leiden hatte. Die rei nsbee henen es wieder aus allen Fenſtern und von Er gilt ſeitdem für zu 50 Prozent et ſchwer i d erhtederiseS II a gerat en.allen Dächern. Jmmer noch ſteigt das w. S e de anſg e, vent Einmal, als er betrunken nach u Be Ang r über mehr

va T eworden, es vegnet, es ſtrömt, es Orten als Maler tätig, nachdem er ſich, vom Dili er Frau und Kinder e bis drei Jahre t r ch t
n n Riche das Waſſer ünd die Menſchen ltär entlaſſen, blutjung verheiratet hatte. Seine Rauſch ausgeſchlafen hatte. tet, ger ſtark herabgeſetzt geweſ

Die Tragödle eines Krie Die Verwandten
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